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Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichftr.-Ecke.______

Pas Kaiserpaar in Koöurg.
S on n ta g  früh traf der Kaiser, von Karlsruhe kommend, in 

Koburg ein, wo er auf dem Bahnhof von sämmtlichen M it­
gliedern der herzoglichen Fam ilie empfangen wurde. Nachdem 
der Monarch den Herzog Alfred und die Herzogin M arie be­
sonders herzlich begrüßt und letztere auf die W ange geküßt 
hatte, begrüßte er die Prinzessin Alexandra, sowie deren B räuti­
gam , den Erbprinzen von Hohenlohe. H ierauf wurde das beider­
seitige Gefolge vorgestellt und unter angeregtem Gespräch die 
Ankunft der Kaiserin erwartet, welche gleich darauf von Etsenach 
ankam. D ie Begrüßung der Majestäten war eine überaus 
innige. Kaiser W ilhelm  überreichte feiner Gem ahlin ein pracht­
volles Bouquet. Nicht minder herzlich war der Empfang seitens 
der herzoglichen Fam ilie. Herzog Alfred geleitete die Kaiserin, 
der Kaiser die Herzogin M arie zum W agen. I n  dem ersten 
W agen nahmen die Kaiserin und die Herzogin M arie, im  
zweiten der Kaiser und Herzog Alfred Platz. B ei der Einfahrt 
in die S ta d t ertönte von der Beste her Kanonendonner, von 
allen Thürm en erschallte Glockengeläute. V or dem Bahnhöfe 
hatten der M agistrat und die Stadtverordneten der S ta d t  
Koburg Aufstellung genommen. D a  sich das bis dahin trübe 
Wetter aufgehellt hatte, erfolgte die Fahrt nach dem Residenz­
schloß Ehrenburg im offenen W agen ü la  D aum ont. Eine un­
absehbare Menschenmenge begrüßte das Kaiserpaar bet der Fahrt 
durch die prächtig geschmückte Bahnhofstraße m it brausenden 
Hochrufen.

D er Kaiser verblieb nach dem Fam iliendiner in seinen Ge­
mächern, während die Kaiserin m it der Herzogin der Festvor­
stellung im Theater beiwohnte.

K o b u r g ,  20 . April. Nachdem heute V orm ittag die Z iv il- 
trauung des Erbprinzen Hohenlohe m it der Prinzessin Alexandra 
tm Schlöffe vollzogen war, begab sich das B rautpaar, gefolgt 
von dem Hochzettszuge, nach der Schloßkirche, wo die kirchliche 
Trauung stattfand. Herzog Alfred führte die Kaiserin, der Kaiser 
die Herzogin M arie. B ei dem Ringwechsel wurden vom Fort 
Kanonensalven abgegeben. Nach der T rauung fand im  Krönungs­
saale des Schlaffes eine Famtlienfrühstückstafel statt, bei welcher 
der Kaiser das Hoch auf das Brautpaar ausbrachte. Der M o­
narch saß zwischen der Herzogin M arie und der Großherzogin 
von Hessen, die Kaiserin zwischen dem Herzog Alfred und dem 
Großherzog von Hessen. Nach Beendigung der T a fe l reiste das 
neuvermählte P a a r  nach Schloß Langenburg ab.

Am Nachmittag unternahm die Kaiserin m it der Herzogin 
M arie eine Rundfahrt durch die festlich geschmückten Straßen

Wer tteöte iyn mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. Schön a u .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ (Nachdruck verboten.)
(34. Fortsetzung.)

S ie  dachte mit tiefer Betrübniß an ihre gänzliche Verlassen­
h eit; sie hatte auf der ganzen W elt keinen Menschen, dem sie 
ihren Kummer aussprechen konnte, sie stand so ganz allein, und 
das empfand sie an diesem T age ganz besonders schwer.

D er Nachmittag war klar und schön, die S o n n e  schien so 
hell, und die Luft war warm , ohne drückend zu sein. Der 
Platz, den Lord Rhcburn zu ihrer Zusammenkunft gewählt hatte, 
war von hohen Bäum en umgeben und recht zu einem traulichen 
Zwiegespräch geeignet.

Er war bereits dort, a ls  Carmen kam, und ihr Herz schlug 
ihm entgegen. W ie konnte die alberne Geschichte, die sie gehört 
hatte, wahr sein, wie konnt« er zwei Frauen lieben, wie daran 
denken, zwei zu hetrathen.

Er hielt ihr beide Hände entgegen.
„M ein  Schatz," rief er aus. „ D u  bringst mir den S o n n e n ­

schein m it! W ie bin ich glücklich, Dich zu sehen; ich fürchtete 
schon. D u  könntest nicht kommen."

D a» war kein M angel an Liebe. D er M ann , aus dessen 
Augen die wärmste Leidenschaft leuchtete, konnte nicht im B e­
griff sein, eine andere zu hetrathen! S ie  wiederholte sich das 
immer wieder, er liebte fie mehr denn je.

„Gieb mir einen Kuß, Carmen," sagte er, indem er neben 
ihr htnkniete, „es ist keine lebende S eele  hier, die uns sehen
könnte." ,  .

Er berührte ihre Lippen m it den seinen und nahm dann 
ein zusammengefaltetes Pap ier aus der Tasche, das er ihr reichte.

„Lies das, Carmen, es ist ein D ispen s vom Erzbtschof, 
und wenn D u  willst, können wir morgen getraut werden. S ieh '  
es D ir  genau an, wir haben die volle Erlaubniß."

S ie  beugte ihr Gesicht über das Papier. J a , hier war 
keine Täuschung möglich, es stand klar und deutlich da, daß 
G raf von Ryeburn von Lancedene Carmen Ercell zum Weibe 
begehrte.

der S tad t. Ueberall wurden die Herrschaften von dem zahlreich 
herbeigeströmten Publikum  enthusiastisch begrüßt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Faktische Tagesschau.
Zur Vorlage über die O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d ­

w e r k s  ist dem S laatsm inistertum  eine Begründung des Ent­
wurfs noch nicht zugegangen; diese dürfte nach der „Post" erst 
in acht T agen fertig gestellt sein. S ob a ld  das Staalsm intstertum  
sein Einoerständniß mir der Vorlage ausgesprochen haben wird, 
soll fie veröffentlicht werden.

Nach einer am 20 . d. MtS. nachmittags in London etnge- 
troffenen Kabeldepesche ist B u l u w a y o  von den M atadeie 
total um zingelt; der P rov ian t der S ta a t reicht höchstens noch 
15 T age. Ereil RhodeS konnte nicht mehr in die S ta d t hinein. 
D ie Lage der S ta d t gilt a ls  sehr bevroht.

Freußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 20. April 1696.
I n  der heutigen Sitzung wurde in erster Lesung über die Kr e d i t -  

v o r l a g e  berathen, in welcher zur Erweiterung des Staatseisenbahn« 
nctzeS 57503000 Mark, zur Betheiligung des StaateS an dem Bau von 
Privateisenbahnen durib Uebernahme von Aktien (Siralsund-Tricbsees 
und Oldenburg i. H. - Heiligenhascn) 618000 M ail, zur Förderung des 
Baue- von Kleinbahnen 8 Millionen Mark und zur Errichtung von 
landwirthschaftlickcn Eetrcidelager Häusern 3 Millionen Mark gefordert 
werden. Eisenbahnminister T h i e l e n  empfiehlt die Vorlage, die in 
ihrem ersten Theile dazu dienen solle, den Uebergang aus dem reinen 
Staatsbahnshstem zu einem gemischten zu fördern, sodaß im Anschluß an 
die großen, dem allgemeinen Verkehr dienenden Hauptlinicn über das 
Land ein Netz von lokalen, Neben- und Kleinbahnen zur Beförderung 
von Menschen und Gütern ausgedehnt werde. I m  allgemeinen könnten 
nach dem Verhältniß der vorhandenen Kräfte und M ittel jährlich 
6—700 Kilometer neuer Bahnen gebaut werden, und da könne selbst­
verständlich nicht gleich allen Wünschen entsprochen werden. Der Zweck, 
den die Kornhäuser erfüllen sollen, könne nur Hand in Hand mu der 
Eisenbahnverwaltung erfüllt werden, und deshalb gehörten die dafür 
geforderten M ittel mit in diese Vorlage, welche einen wesentlichen F o rt­
schritt in der Hebung der wirthschastlichen Verhältnisse bringen werde. 
Abg. v. E y n e r n  (natlib.) bemängelt eS, daß die Vorlage nu r den 
Bedürfnissen deS Ostens entgegenkomme, die deS Westens hingegen hint­
an setze. Die Kleinbahnen würden nicht schnell genug gebaut; auch sei 
eS unberechtigt, den Kreisen die häufig unerschwinglichen Grunderwerds- 
kosten aufzulegen, während die großen Städte nie einen Pfennig für 
Eisenbahnboutcn hergeben mußten. Minister T h i e l e n  erwidert, daß 
der Vorredner stark übertreibe; das seit langem bestehende System. Z u­
schüsse der Interessenten zu fordern, habe sich. zum Wähle des Lande- 
bewährt. Abg. H e r e m a n n  (Ctr.) führt aus. daß von einer Bevor­
zugung deS Osten- in der Vorlage nicht die Rede sei; eS würden da« 
durch lediglich frühere Vernachlässigungen ausgeglichen. Abg. H a u s ­
m a n n  (natlib.) findet, daß an die Kleinbahnen zu hohe Anforderungen 
gestellt würden, und bittet den Minister um Ausstellung von Grundsätzen 
für die Uebernahme und Bertheilung der Güter. Finanzminifter 
M i q u e l  widerspricht der Auffassung, daß in der Vorlage der Osten 
und der Westen nicht mit gleichem Maße gemessen worden seien. Der 
gegenwärtige Augenblick sei geeignet, der nothleidendcn Landwirthschaft 
durch den B au von Sokundärbahnen zu Hilfe zu kommen. Der G rund­
satz, bei dem B au von Neben- und Kleinbahnen die Interessenten heran­
zuziehen, könne nickt aufgegeben werden; daß ihnen in Zukunft gestattet 
sein solle, statt des Grunde- und BodenS eine Pauschalsumme zu geben, 
sei ein bedeutendes Entgegenkommen, zumal bei der Enteignung

„W ie schön macht sich D ein  Nam e auf dem P ap ier!"  
fuhr er fort. „Carmen Ercell! M orgen um  diese Zeit wird es 
heißen: Carmen Gräfin Ryeburn."

S ie  sah ihn m it ihren schönen Augen an.
Willst D u  mich wirklich hetrathen, V ikior?" fragte sie.
„ J a , gewiß, mein L ieb; eS war doch nicht meine Schuld, 

daß D u  nicht schon lange meine Frau bist!"
„D an n ,"  fuhr fie ernsthaft fort, „willst D u  nicht Lady 

Klara Gordon hetrathen?"
„Um  G o lle stM en , Carmen," rief er aus, „w as meinst 

D u ?  W o hast D u  den Nam en gehört?"
E s ist doch etwas daran, sagte sich Carmen, sonst würde 

er nicht so erregt sein.
„Carm en," rief er wieder, „wie kommst D u  zu der Frage? 

N ein , ich habe nie die Absicht gehabt, Klara Gordon zu hei- 
rathe». D u  bist mein W eib und sollst es bleiben."

S ie  stand auf und legte ihre Hand auf seine Schulter.
„B ist D u  mir treu gewesen, V ikior?" sagte fie, indem sie 

ihn ernsthaft ansah. „Ich zweifle ja nicht an D ir , aber eS ist 
alles wunderbar; seit M onaten glaube ich Deine Frau zu sein, 
und a ls ich in der Voraussetzung nach England komme, sagst 
D u  mir, daß die Hetrath nicht gültig ist, daß wir beide frei 
find. D ann  höre ich, daß D u im Begriff bist, eine andere zu 
hetrathen! ich glaube es ja nicht, mein Geliebter, aber sage mir, 
daß D u  mir treu bist."

„ J a , das bin ich! D u  würdest nicht so fragen, Carmen, 
wenn D u  die Ryeburn kenntest. T reu  und wahr find sie alle 
gewesen, und ich hoffe auch, D u  hast nie tm Ernst an mir ge­
zweifelt."

„Würde ich dann noch leben?" gab sie zurück.
„Und nun erzähle m ir, wo D u  diese Geschichte gehört 

hast," sagte Lord Ryeburn.
„ Ist doch ein Körnchen W ahrheit daran?"
„D aß ich je daran gedacht hätte, jemand anders a ls  Dich 

zu hetrathen? N ein . D aß ich sehr gegen m eine« W illen in  
eine falsche S te llu n g  zu Lady Klara Gordon gekommen b in ?  
J a . S ieh ' mich nicht so strafend an, mein süßes K ind; ich 
schwöre D ir , daß jeder Gedanke, jeder Wunsch nur D ir  gehört

gewöhnlich ein gutes Geschäft für den Besitzer herauskomme. Minister 
T h i e l e n  weist den Wunsch des Adg. G a m p  (frcikonl.), daß die 
Regierung einen P lan  über den Bau von Sekundärbahnen veröffentliche, 
als unerfüllbar zurück, weil die Verhältnisse sich von J a h r  zu J a h r  
änderten. Auf Anregung des Abg. v. C h r i s t e n  (freikam.) erklärt sich 
der M i n i s t e r  bereit, zur Unterstützung des Fleckens Brotkerode die 
HLiile des Kapitals iür eine Kleinbahn nach Schmalkalden zinsfrei her­
zugeben. Adg. M ö l l e r  (natlib.) legt dar, daß der Westen dem im 
Eisenbahnwesen zurückgebliebenen Osten sehr wohl die jetzige Förderung, 
die er dem Staatsbahnshstem verdanke, gönne. Aul eine Anfrage des 
RednerS erwidert der M i n i Ü e r , daß der Versuch gemacht werden 
solle, durch Vergebung von Babnbauten an Private den schnelleren A us­
bau der bewilligten Linien zu fördern.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung.

Deutscher Meichstaq
72. Sitzung vom 20. April 1896.

Das Haus beendigte heute die zweite Lesung der Novelle zum Gesetz 
über die Erwerbs- und Wirthschastsgenossenschaften. Der § 145a,
welcker Personen, die an Nicktmitglieder W aaren verkaufen oder ihre 
Legitimation an dritte überlassen oder aus andere Weise zu unbefugter 
Waarenabgabe verleiten, mit Geldstrafe bls zu 150 Mark bedroht, wird 
nack der Kommissionssafsung angenommen. Ebenso H 145d, nach 
welchem mit Geldstrafe bis zu 150 Mark, bestraft wird, wer W aaren, 
die er aus dem Konsumverein oder von einem mit diesem wegen W aaren­
abgabe in Verbindung stehenden Gewerbetreibenden aus G rund "seiner 
Mitgliedschaft bezogen hat. gegen Entgelt gewohnheitsmäßig oder ge­
werbsmäßig an Nlchtmitglieder veräußert; diese Bestimmung findet aber 
keine Anwendung, wenn ein Mrtglied eines Konsumvereins d,e von ihm 
bezogenen W aaren in seiner Speiseanstalt oder au seine Kostgänger zum 
alsbald,gen persönlichen Verbrauch abgiebt, und wenn ein Konsumverein, 
welcher Mitglied eines anderen Konsumvereins ist, die aus letzterem 
bezogenen W aaren an seine Mitglieder abgiebt. Ferner wird angenom­
men der 8 145e, nach welchem Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift, 
daß von Konsumvereinen Marken oder andere Werthzeichen, die M it­
glieder zum W arenbezug berechtigen sollen, nicht ausgegeben werden 
dürfen, mit Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft w erden; schließlich der 
Artikel 2 der Vorlage, welcher sich auf die sinngemäße Anwendung ein­
zelner Vorschriften des Gesetzes auf Konsumanstalten von Arbeitgebern 
für ihre Arbeiter, sowie Offizier- und Beamtenvereine bezieht. Nach 
Artikel 3 tritt die Novelle am 1. J u l i  1897 in Kraft. Endlich wird noch 
eine Resolution angenommen, den Reichskanzler zu ersuchen, Anordnun­
gen zu treffen, daß die Ueberlaffung von im Eigenthum des Reichs 
befindlichen Gebäuden oder Theilen desselben an Konsumvereine oder 
Konsumanstalten und ebenso auch die Besorgung des W arenverkaufs, 
der Buch- und Kaffenführung in solchen Vereinen und Anstalten durch 
im Dienste des Reiches stehende Beamte künftighin im wesentlichen auf 
Veranstaltungen zur Abgabe von Gegenständen des alsbaldiaen Ver­
brauchs an die in  Betriebsanlagen des Reichs beschäftigten Arbeiter und 
Beamten beschränkt bleibe.

Es folgt die Interpellation der Abgg. Bachern tCtr.) und Genossen 
über Duellangelegenheiten: „Hat der Herr Reichskanzler Kenntniß von 
den in letzter Zeit vorgekommenen Zweikämpfen, bei denen insbesondere 
Militärpersonen betheiligt w a ren ? Is t dem Herrn Reichskanzler be­
kannt, ob und welche Maßregeln zur Verhütung dieser Zweikämpfe ge­
troffen w aren? Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
ergreifen, um in Zukunft den gesetzwidrigen und das allgemeine Rechts­
bewußtsein schwer verletzenden Zweikämpfen wirksamer wie bisher ent­
gegenzutreten ?" Der In terpellant weift darauf hin, daß bereits berufene 
Vertreter von Recht und S itte ihre Stimmen in und außer dem Hause 
gegen Zweikämpfe erhoben haben, und es sei dies als eine Besserung 
der Zustände zu begrüßen. Die Ereignisse in der letzten Zeit hätten 
aber das Uebel wieder gesteigert. E s herrschte eben ein Zwiespalt 
zwischen den positiven Vorschriften der christlichen Religion und des

Hai, D u  bist für mich der Mittelpunkt meines Lebens gewesen."
„Ich glaube D ir , Viktor," sagte fie, „ich habe auch nie an 

D ir gezweifelt."
Er nahm ihre Hände fest in die seinen.
„Und nun sage mir, w as D u  gehört hast."
„Ich körte, daß D u Lady Gordon heirathen würdest, und 

daß ihr Geld Dich vor dem Bankerott retten sollte."
Lord Ryeburn biß die Zähne zusammen.
„A llo das sagt m an ; w as weiter, Carm en?"
„D aß D u  Lady Gordon liebtest und sie Dich auch."
„Und w as dachtest D u  von mir, a ls D u  das hörtest?"
^Jch weiß nicht, ich war erst wie betäubt und konnte mich 

garnicht besinnen. A ls ich den ersten Schmerz überwunden hatte, 
sagte ich mir nur das eine: daß D u  mich liebtest."

„Ich danke D ir für D ein V ertrauen! E s thut mir leid, 
daß D u  davon gehört hast, aber einmal mußtest D u  doch alle 
meine S orgen  kennen und theilen. Ich bin D ir nie untreu  
gewesen, aber ich habe viel durchgemacht."

„ Ist es wahr, daß D u  ruinirt bist?" fragte fie leise.
„ J a , mein Herz," erwiderte er.
„Und würde Lady Gordonö Geld Dich retten?"
„ J a , aber ich beabsichtige nicht, es anzurühren."
„Willst D u  mir a lk s genau sagen, offen und ehrlich, damit 

ich weiß, wie es m it D ir  steht?" bat fie.
„ D a s möchte ich lieber nicht, Carmen, es hat keinen Zweck 

und würde Dich unnöthig bekümmern."
„Ich habe aber ein Recht, eS zu wissen, Viktor, ich ver­

lange D ein  volles Vertrauen."
Vikior erzählte Carmen a l le s ; wie er nach Hause gekom­

men war, nur von dem Wunsche beseelt, den D einigen seine 
Heirath mitzutheilen und seine Frau zu h o len ; von den bitteren 
Kämpfen, a ls  sein Vater tm Sterben lag, und wie das Netz 
sich immer fester zusammengezogen hatte, brs er keinen Ausweg  
mehr wußte.

„Sob ald  ich weine Heirath bekannt härte," sagte er, „wäre 
das Verderben über uns hereingebrochen. M ir wäre dos gleich- 
gilttg gewesen, denn ich halte Dich, ober meine M utter, meine 
Schwester, Lancedene, alles wäre verloren gewesen; so schob ich



natürlichen Rechts einerseits und andererseits den Anschauungen be­
schränkter Kreise, die sich über die Vorschriften des Christenthums und 
des Rechts hinwegsetzen und sogar noch anderen ihre Anschauungen 
aufzwmgen wollten. Leider winden auch auf unsere Universitäten noch 
oft Korporationen bevorzugt, welche sich dem Duellzwang unterwürfen 
und auf alle anderen Herabsähen, die sich dem Zwange nicht unter­
würfen. F ür Militärpersonen lägen auf diesem Gebiete allerdings 
große Schwierigkeiten, aber auch h er sei eine günstige Bewegung be­
merkbar. Indessen, in den jüngsten Duellen müsse man einen bekla- 
genswerthen Rückschlag erblicken. Was hätten nun die Behörden gethan, 
um diesen Duellen Einhalt zu thun? Und was solle in Zukunft ge­
schehen, um das Duellwesen aus der Welt zu schaffen? Die M ilitä r-  
Ehrengerichte. wie sie heute beständen, genügten dazu nickt, es müßten 
also andere Institutionen geschaffen werden, nicht nur für Offiziere, 
sondern auch für Beamte u 'd Studenten, und schließlich müsse man die 
Frage erwägen, ob nicht die Beurtheilung des Duells im Stafgesetz- 
duch das Richtige wäre. Die jetzigen Strafen hielten die Duelle in 
keiner Weise ab. es müßten daher schwerere Strafen, Gefängniß und unter 
Umständen sogar Zuchthaus dagegen verhängt werden. Der Anstoß zu 
einer Reform müsse aber von oben kommen; hoffentlich werde die 
heutige Verhandlung dazu den Anlaß geben. Staatsminister v. B o t ­
tich er theilt mit, daß der Reichskanzler durch Unwohlsein verhindert sei, 
der heutigen Verhandlung beizuwohnen; er, Redner, habe den Auftrag 
erhalten, dem Hause die Erklärung abzugeben, daß der Reichskanzler 
von den in der letzten Zeit stattgeiundenen Zweikämpfen welche er auf 
das lebhafteste bedauere, Kenntniß genommen habe. Dafür, daß die 
berufenen Organe ihre Schuldigkeit zur Verhinderung der Zweikämpfe 
nicht gethan hätten, fehle es an jedem Anhalt. Wenn es auch in den 
Fällen, wo die Absicht der Duellanten vorher bekannt gewesen, nicht 
gelungen sei, die Zweikämpfe zu verhindern, so könne daraus ein V o r­
w arf lür jene Organe nicht abgeleitet werden, denn es sei bekannt, daß 
die Duellanten stets M itte l und Wege fänden, um ihr Vorhaben aus­
zuführen. Daß den Gesetzen bei allen Berufen und Ständen Achtung 
und Befolgung zu sichern sei, halte der Reichskanzler für eine unabweis­
bare Forderung des öffentlichen Rechtsbewußtseins; und es seien ernste 
Erwägungen darüber im Gange, welche Maßregeln zu ergreifen seien, 
um dafür eine wirksamere Sicherung als bisher zu erreichen. Die 
Erwägungen seien aber noch nicht abgeschlossen, es sei daher zur Zeit 
nicht thunlich, über das Ereigniß Mittheilungen zu machen. Dos Haus 
tr itt  nunmehr in die Besprechung der Interpellation ein. Abg. Ri ckert  
(frs. Ver.) betont, daß die Polizeibehörden die Duellanten ebenso gut 
behufs Verhinderung der Zweikämpfe hätte beobachten können, wie sie die 
Sozialdemokraten beobachte, wenn sie dieselben in irgend einem Verdachte 
habe. Von autoritativer Seite müsse dos Duell verurtheilt werden; 
solange dies nicht geschehe, werde eine Besserung nicht eintreten. Abg. 
S c k a ll  (kons.) führt aus, daß er als Christ und als Vertreter der evan­
gelischen Kirche das Duell verwerfen müsse. Allerdings könnten Fälle 
vorkommen, wo auch der einzelne M an n , gleichwie die Nation, für die 
Ehre auch das Leben einsetzen müsse. Aus diesem inneren Konflikt 
helfe nur die Stärkung des christlichen Bewußtseins und vielleicht auch 
kirchliche Zwangsmaßregeln. Abg. Bebe l  (sozd.) hebt hervor, daß die 
allgemeine Entrüstung über die letzten Vorgänge sehr groß sei, haupt­
sächlich deshalb, weil sie in Kreisen vorgekommen seien, die als Gegner 
des Umsturzes angesehen werden wollten. Der Duellunfug fei nichts 
anderes als eine Rauferei und die Tödtung im Duell nichts anderes 
als ganz gemeiner Todtschlag. W ir lebten sozusagen im Reservelieute- 
nants-Zeitalter, und die Bürgerkreise bemühten sich leider, die Gepflogen­
heiten der Aristokratie nachzuäffen. Die letzten Ereignisse sollten doch 
endlich das öffentlche Gewissen aufpeitschen. Wenn man den Duell- 
Unfug weiter fortsetzen wolle, so könne es ihm, dem Redner nur recht sein, 
denn seine Partei habe den Vortheil davon.

Nächste Sitzung Dienstag 1 U h r: Fortsetzung der heutigen V er­
handlung ; Antrag Rickert, betr. das Duellwesen; Interpellation des 
Abg. Freiherrn von Manteuffel (kons.), betreffend die Arbeitszeit in den 
Bäckereien.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  20. A p r il 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie verlautet, in K a rls ­
ruhe den Bortrag des Generals von Hahnke über die S tellung 
zum Duell entgegengenommen. —  Einer Meldung zufolge be­
schäftigten die Entscheidungen des Kaisers das Staatsmintsterium 
in  der am Sonnabend stattgehabten Sitzung. Diese Entschei­
dungen beziehen sich auf D tszip linarm ine l und Neugestaltung 
der Funktionen der militärischen Ehrenrälhe bezüglich der D irek­
tive, m it denen sich event, die gesetzgebenden Körperschaften zu 
beschäftigen haben werden.

—  Der Reichskanzler ist. wie die „Nordd. Allg. Z tg ." 
m ittheilt, infolge Erkältung genöthigt, das Zim mer zu hüten.

—  Professor Röntgen ist zum Ehrenbürger seiner Vater­
stadt Lennep ernannt worden.

—  Die Krtegsveteranen B erlins  hielte» gestern eine Ver­
sammlung ab, in  der ein Programm sür einen anläßlich der 
25 jährigen Gedenkfeier des Friedensschlusses m it Frankreich ab­
zuhaltenden historischen Festzug festgestellt wurde. Den T he il­

es von Tag zu Tag auf. Ich habe Dich keinen Augenblick 
weniger geliebt, aber die Schwierigkeiten mehrten sich immer von 
neuem."

Carmens Gesicht wurde blaß, während sie zuhörte, und ein 
schmerzlicher Zug prägte sich darauf aus.

„U nd was wirst D u  jetzt thun, V ik to r? " fragte sie.
„Zuerst mich m it D ir  trauen lassen, mein L ieb ," w a r die 

Antw ort.
„U nd dann?" sagte sie trau rig .
„D ich zu meiner M utte r bringen und ihr sagen, daß meine 

Liebe alles überwog."
„U nd dann?" fragte sie weiter.
„D ann  werde ich sehe», fü r meine M u tie r und Schwester 

eine bescheidene Wohnung zu finden, und w ir beide, mein Herz, 
wollen zusammen auswandern und uns im  fernen Westen eine 
Hetmath schaffen, die uns lieb ist, und einen Namen, der dem 
alten an Ehre gleichkommt."

„D u  willst Deinen Namen ändern?"
„Ichwerde nur den T ite l fallenlassen und mich einfach Ryeburn 

nennen ; was soll er uns da draußen nützen!"
E in Schatten flog über das liebliche Gesicht, dann sah sie 

ihn groß an.
„W arum  mußt D u  auswandern, V ik to r?  Ich verstehe es 

nicht ganz."
„W e il ich nichts übrig haben werde, wenn ich sür die 

Meintgen gesorgt habe, nichts auf der weilen W elt als die 
Liebe meiner F ra u ; w ird es D ir  schwer werden, Carmen, die 
Arm uth m it m ir zu theilen?"

„N e in , gewiß nicht, ich bin mein Leben lang arm gewesen; 
m it D ir  gemeinschaftlich würde jedes Los mich beglücken."

„Ic h  hatte so fest geglaubt. D ir  eine andere Zukunft bieten 
zu können, Dich zur G räfin  Ryeburn, der Herrin von Lancedene, 
zu machen, und D ir  alle Schätze, jeden Luxus zu Füßen zu 
legen. Es thut m ir sehr weh, daß es jetzt anders geworden ist."

„ M i t  D ir  würde m ir nichts zu schwer sein," sagte sie leise 
vor sich hin und nach einigen M inuten Stillschweigen rief sie 
aus : „W ie  lieb mußt D u  mich haben, V ik to r !"

„ Ic h  liebe Dich mehr als mein Leben," antwortete er, 
„glaube m ir, D u  ahnst nicht, wie sehr."

(Fortsetzung folgt.)

nehmern «ollen Preisermäßigungen auf den deutschen Eisenbahnen 
bewilligt werden. Der Zug, an dem sich voraussichtlich 18 bis 
20 000 Veteranen detheiltgen, w ird vom Schlosse aus vom 
Kaiser begrüßt werden.

—  Der Partetra lh des Wahlvereins der B erliner Konser­
vativen hat sich am Freitag in fünfstündiger Sitzung m it dem 
Fall Stöcker— von Krause beschäftigt, insbesondere m it der von 
letzterem herausgegebenen Broschüre. Es wurde folgende Reso­
lu tion  angenommen: Der Parteirath des Berliner konservativen 
Wahlvereins hält in  allen Punkten fest an der Einigkeit der 
P arte i. Der Parte ira lh hat die Broschüre des Obersten von 
Krause nicht veranlaßt und identifiz iri sich damit nicht. E r muß 
jedoch die Angriffe, die auf dem christlich sozialen Parteitag gegen 
die Konservativen gerichtet find, durchaus mißbilligen. E in A n­
trag des Oberverwaltungsgerichtsraths Hahn, die M ißbilligung 
über die Broschüre auszusprechen, erhielt nur 16 Stim m en, 
wurde also abgelehnt.

—  D ie Gesellschaft fü r ethische K u ltu r hielt gestern eine 
Versammlung ab, die etwa von 200 Damen und Herren be­
sucht war. Es wurde die Forderung nach einer allgemeinen 
Volksschule und Beseitigung der Vorschulen an den höheren 
Lehranstalten vertreten. Den Vorsitz führte der D irektor der 
S ternwarte, Professor Förster. Vortrüge hielten Lehrer Töws 
und Oberstlieutenant von Egidy

—  Der Saatenstand in Preußen um die M itte  des 
Monats A p ril berechtigte zu der Erw artung einer —  (N r. 1) 
sehr guten, (N r. 2) guten, (N r. 3) mittleren (durchschnittlichen), 
(N r. 4 ) geringen, (N r. 5) sehr geringen —  Ernte a n : W in ter- 
Weizen 2,3 W inter-Spelz 2,4, Winter-Roggen 2,3, Klee (auch 
Luzerne) 2,7, Wiesen 2,5.

Weber die Wiederwahl Dr. Lueger's zum Würger- 
meister in  W ien

und die freudige S tim m ung darüber im Volke w ird dem „Lok.- 
Anz." aus W ien noch ausführlicher gemeldet:

V or dem Rathhaus waren in  den Morgenstunden die A n ti­
semiten in  Massen angesammelt, alle m it weißen Nelken im 
Knopfloch und in  aufgeregten Debatten begriffen. M an hörte 
fortwährend die Rufe „Hoch Lueger!" Das Rathhaus war ganz 
abgesperrt; niemand als Gemeinderäthe und städtische Beamte 
wurden eingelassen. E in starker Poltzeikordon umgab das Rath­
haus. A ls Lueger angefahren kam, wurde er m it stürmischen 
Zurufen von der Menge begrüßt. D ie Galerie war dicht besetzt 
von Anhängern Lueger's, die sich Karten zu verschaffe« gewußt 
hatten. Unter den Gemetnderäthen herrschte große Aufregung. 
Um 1 0 */j Uhr eröffnete der Beztrkskommiffar Friebets die 
Sitzung. Alle 138 M itglieder des Gemeinderathes waren an­
wesend. S o fo rt begann die Stimmabgabe; die liberalen Ge­
meinderäthe wurden bei der Abstimmung m it höhnischem Ge­
lächter begrüßt.

Nachdem der Vorsitzende das Ergebniß der W ahl ange­
kündigt hatte, richtete er an D r. Lueger die Frage, ob er die 
auf ihn gefallene W ahl annehme. D r. Lueger antwortete: 
„Z u m  vierten Male im  Laufe eines Jahres w ird m ir die Ehre 
zuthetl, auf den höchsten Posten in  der Gemeindeverwaltung ge­
rufen zu werden. Zweimal hat das christliche Volk in  W ien ge­
zeigt, daß es entschlossen ist, selbstbewußt seine Rechte zu ver­
theidigen. Es ließ sich weder durch Beschimpfungen und 
Drohungen aus seiner Ruhe stören, noch durch Versprechungen 
vom richtigen Wege ableiten. M it  der gesetzlichen Waffe des 
Stimmzettels hat das christliche Volk in  W ien gesiegt, wofür 
ich ihm unseren Dank ausspreche. N un ist es unsere Pflicht, 
den gesetzlich bekundeten W illen des Volkes auszuführen. Diese« 
sollte auch von der hohen Regierung geachtet werden. S ie  
selbst rief das Volk als Richter an, und das U rtheil erfolgte 
nicht aus Leidenschaft, sondern aus ruhiger Ueberlegung und 
Erkenntniß der Lage des christlichen Volkes." Lueger dankte 
darauf den Freunden, daß sie ihre Stimmen abermals auf ihn 
vereinigten, und erklärte, sie thäten es nicht, um Personenkultus 
zu treiben, sondern um dem W illen des Volkes gerecht zu werden. 
Wenn ich diese W ahl annehme, so geschieht es nicht zur Befrie­
digung persönlichen Ehrgeizes, sondern in  E rfü llung schwerer 
Pflicht. Ich wäre gern bereit, meine Person zum Opfer zu 
bringen, meine Freunde haben aber dies Opfer nicht ange­
nommen. Das Festhalten an meiner Person ist unter den 
jetzigen Umständen mehr denn je geboten. D ie Wiener Bürger- 
meisterfrage ist von großer wirthschaftlichec und politischer T rag ­
weite. D ie in  Ungarn herrschende Parte i w ill auf die Verhä lt­
nisse in unserem geliebten Vaterlande Oesterreich einen Einfluß 
nehmen, der ihr nicht gebührt. Dem muß m it Ruhe, aber auch 
m it Entschiedenheit entgegengetreten werden. Jede Nachgiebig­
keit könnte unabsehbaren Schaden verursachen. D ie Schmähungen 
und Beschimpfungen der ungarische« Zeitungen gegen unsere 
Vaterstadt lassen die Tragweite der Wiener Bürgermeisterfrage 
erkennen. S ie  ist nicht ein Duell Badeni-Lueger, sondern ein 
T he il des großen Kampfes um die Freiheit und Unabhängigkeit 
unseres Vaterlandes Oesterreich. Daran festzuhalten und nicht 
einen Fuß breit zu weichen, ist jetzt die Pflicht jedes deutschen 
christlichen Mannes und guten Wieners. I n  diesem S inne 
haben mich meine Freunde gewählt, und ich nehme die W ahl 
an. Ich und meine Freunde werden in  der Verwaltung der 
S tadt den Weg des Rechtes und der B illigkeit wandeln, und 
w ir rechnen auf die Unterstützung und Zustimmung aller, die es 
m it dem Volke gut meinen. Möge es Gott gefallen, daß endlich 
einmal dem christlichen Volke wiedergegeben werde, was des 
Volkes ist.

Nachdem D r. Lueger unter dem Jubel seiner Parte i ge­
schloffen hatte, erklärte der Vorsitzende, er werde den Wahlakt 
der vorgesetzten Behörde vorlegen. Unter lebhaften Zurufen 
wurde hierauf die Sitzung geschloffen. A ls  Lueger nach der 
W ahl an der Spitze des antisemitischen Gemeinderathes das 
Rathhaus verließ, wurde er auf der Straße m it tausendstimmigen 
Hochrufen empfangen. D ie Menge durchbrach die Polizeikette, 
stürmte auf Lueger zu und begleitete ihn unter fortwährenden 
Hochrufen, sodaß er sich schließlich m it seinen Freunden in  ein 
Restaurant zurückziehen mußte.

Ausland.
London, 20. A p ril. P rinz Heinrich von Preußen ist in  

der vergangenen Nacht in Southampton eingetroffen. Der P rinz 
reist heute nach London und dürfte Donnerstag von Southamp­
ton an Bord der Dacht „Espsrance" nach Kiel abreisen.

Petersburg, 20. A p ril. Zu  Ehren des Fürsten Ferdinand 
fand gestern im W interpalais ein Galadiner statt, an welchem 
49 Personen theilnahmen. Der Kaiser brachte einen Toast auf 
den S u ltan  und dann auf den Fürsten Ferdinand und den 
Prinzen Boris  aus.

Irovirrzialnachrichten.
Bromberg, 19. April. (550 jähriges Stadtjubiläum.) Die anläßlich 

des 550 jährigen Stadrjubiläums vom „Historischen Verein zu Brom ­
berg" gestern Abend im Schützenhause veranstaltete Feier bestand in der 
Vorführung lebender Bilder aus der Geschichte Brombergs, Konzertmusik 
und in einem Festkommerse, zu welchem Teilnehmerkarten ausgegeben 

Die Festrede vor Darstellung der Bilder hielt der stellvertre-waren.
tende Vorsitzende des Vereins, Gymnasialoberlehrer D r. Erich Schmidt. 
Nach Darstellung der Bilder, welche äußerst farbenprächtig waren und 
mit vielem Beifall aufgenommen wurden, begann der Festkommers. 
Das Ehrenpräsidium führte Oberbürgermeister Bräficke, welcher den 
Kommers mit einer Festrede eröffnete, die mit einem Kaiserhoch schloß. 
Professor Bocksch, der stellvertretende Stadtverordneten-Vorsteher, krackte 
ein Hoch auf die Stadt Bromberg aus. Während des Kommerses trafen 
mehrere Glückwunsch - Telegramme, so u. a. vom Magistrat in Gnesen, 
vom 21. Jnf.-Regt. in T h  o rn  rc. ein, welche vom Vorsitzenden ver­
lesen wurden. Es waren wohl über 450 Personen anwesend; der 
Magistrat und tue Stadtverordneten waren vollzählig vertreten. — Von  
einer Stadtjubelfeier war in der Stadt selbst gestern und heute nichts 
zu spüren. N u r zwei städtische Gebäude und der Gasthof „Zum Adler" 
hatten geflaggt. I n  letzterem und zwar im Saale „Zum Psckorr" hatte 

^  Einladung des W inhs anläßlich dieser Stadtjubelfeier eine große 
Anzahl Gäste zum „Frühschoppen" eingefunden.

Lokalnachrichten.
Thor», 21. April 1896.

—  ( D e m  K o m m a n d a n t e n  v o n  T h o r n ) ,  Oberst L 1a suits 
des 6. Pommerschen Infanterieregiments N r. 49, Herrn F r h r n .  v o n  
S e l l ,  ist durch Allerhöchste KabinetSordre vom 18. April 1896 der 
Charakter als Generalmajor verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberfteuerkontroleur Mennicke in Elbing 
ist nach P r. Stargard versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Angenommen zum Post­
eleven der Abiturient Dons m Thorn. Versetzt: die Postasstftenten Kuffat 
von Graudenz nach Scklochau und Nestke von Graudenz nach Dirschau, 
der Poftgehilfe Hermuth von Thorn nach Dnschau.

—  (L o t t e r  i e g e w i n n.) I n  der gegenwärtigen. Ziehung der 
4. Klaffe der preußischen Lotterie ist ein Gewinn von 30000 Mk. auf 
N r. 163266 m die hiesige Kollekte von Dauben gefallen.

— (T u rn v e re in .)  I n  der letzten Hauptversammlung die leider 
nur schwach besucht war, wurden außer inneren Vereinsangelegenheiten 
einige allgemeine die Turnerei betreffenden Fragen erörtert. Zunächst 
wird ein endgiltiger Beschluß gefaßt, dahin gehend, daß allen, die über­
haupt einem Turnverein angehört haben und sich in den Verein melden, 
das Eintrittsgeld erlassen wird. Ferner wird der Verein bei dem dem­
nächst stattfindenden Gauturntage den Antrag einbringen, den G 2U in  
Bezirke zu theilen, da wegen der großen Ausdehnung des Gaues ein 
einheitliches turnerisches Zusammenwirken großen Schwierigkeiten be­
gegnet. Die Zöglinge anbetreffend, sollen dieselben auf Kosten der Kasse 
in die Un all-UnterstützungHkasse eingekauft werden, um bei Unfällen auf 
dem Turnboden Unterstützungen zu erhalten. Ferner wurde ein Wett- 
turnen der Zöglinge beschlossen. Dasselbe findet voraussichtlich den 10. 
M a i auf dem städtischen Turnplatz statt. Als volkstümliche Uebungen 
wurden Gewichtheben und Hochsprung gewählt. Die Sieger in diesem 
Wettkampfe (die vier Besten aus jeder der 5 Riegen) werden auf Kosten 
der Zöglingskasse die zweitägige Pfingstturnfahrt über Ostrometzko, Kulm, 
Graudenz mitmachen. —  An der Turnfahrt nach Gremboczyn nahmen 
trotz des schlechten Wetters 9 Mitglieder der Hauptabtheilung und 32 
Zöglinge theil. Die Furcht, grundlose Wege zu finden, erwies sich als 
voreilig. I m  Papauer Waide war der Aufenthalt sehr angenehm. Zum  
Rückmarsch war die Chaussee benutzt worden.

—  ( J n n u n g s q u a r t a l . )  Am Sonnabend fand auch daS 
FrühjahrSquartal der Klempner- und Kupferschmiede-Jnnung statt. ES 
wurden vier Ausgelernte ausgeschrieben und sechs Lehrlinge neu ein­
geschrieben. Der vom Magistrat geforderte Beitrag zur Erhaltung der 
Baulichkeiten der Jnnungsherberge wurde abgelehnt mit der Begründung, 
daß der Magistrat alS Eigenthümer des Hauses die Miethe beziehe und 
demgemäß auch gleich jedem Hauseigenthümer verpflichtet sei, aus dem 
Erlös die Baulichkeiten in Stand zu halten.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a l e r  Schützen Haus.) Die Direktion 
hat in der Wahl neuer Kräfte immer eine glückliche Hand. DaS zeigte 
sich gestern wieder bei dem ersten Auftreten der neuengagirten beiden 
Künstlerinnen Senorita Alfonsa und F rl. Clemens, die durch ihre aus­
gezeichneten Leistungen schon am ersten Abend allgemein sehr gefielen. 
Senorita Rosa Alfonsa —  eine Spanierin — ist Bauchrednerin und 
vertritt als solche eine seltene Spezialität, denn schon Bauchredner sieht 
man nicht oft auf Spezialitäten-Bühnen und weibliche Virtuosen diese- 
Faches giebt es noch weniger. Gegenwärtig ist Senorita Alfonsa die einzige 
Bauchrednerin in der artistischen Welt. Die interessante Spanierin beherrscht 
die Kunst des Bauchredens in musterhafter Weise und führt sie an einer 
Gruppe Figuren vor, mit denen sie belustigende Zwiegespräche hält. I h r  
sprechendes Panoptlkum erregte gestern die vollste Bewunderung der Zuhörer­
schaft, was durch stürmischen Beifall zum Ausdruck kam. F r l. Clemens 
ist Lieder- und Walzersängerin und vertritt das ernste Genre, das neben 
all dem Heiteren und Komischen, welches die Spezialitäten-Vorstellungen 
bieten, auch zu seinem Rechte kommen will. Sie ist eine liebliche E r ­
scheinung und besitzt eine angenehm klingende Sopranftimme. Ih re  
Vortrüge sprechen besonders an, denn sie sind von warmer Empfindung 
getragen und haben einen poetischen Hauch. Nach den Nummern zu 
schließen, welche F rl. Clemens gestern sang, verfügt sie über ein vor­
zügliches Programm.

—  (K a l s e rp  a n o r a m a.) Die bis zum Donnerstag dieser Woche 
im Kaiserpanorama ausgestellten Aufnahmen des bayrischen Königs- 
schlosies Herrenchiemsee haben einen sehr zahlreichen Besuch dieses In s ti­
tuts veranlaßt. M it  staunender Bewunderung wurden die vorzüglichen 
plastischen und farbigen Wiedergaben der Bauten und Pracktzimmer- 
Einrichtungen in Augenschein genommen, welche König Ludwig I I .  in  
den Jahren 1878 bis 1885 im Stile der Spätrenaifsance herstellen ließ. 
Hört man, daß u. a. das goldene Paradevett fast 2*/» Millionen Mark, 
einzelne Lichtkronen bis zu 200000 Mk. gekostet haben, so hat man 
einen Anhalt sür die verschwenderische Prachtentfaltung in diesen Räumen. 
—  Am Freitag beginnt die Vorführung von Szenen aus dem deutsch- 
französischen Feldzuge.

—  ( D a S  S c h a n k h a u s  2) an der Weichsel ist von dem Pächter 
Heinrich deute eröffnet worden.

- ( F e u e r w e h r - U e b u n g . )  Die Militärfeuerwehr hielt gestern 
nachmittags von 3 bis 5 Uhr auf dem alten Garnisonbäckerei-Hose eine 
Gesammtübung mit allen Gerathen und auch mit dem mitten im Hofe 
befindlichen Hydranten ab. Es waren zwei Züge mit zwei Spritzen und 
den zusammensteckbaren zwei Rettungsleitern in Arbeit. Die Leitung 
der zweistündigen Uebung hatte für jeden Zug ein Wallmeister. Die 
eine Spritze schien nickt besonders leistungsfähig zu sein. Die Feuerlösch- 
und Rettungsgeräthe gehören dem königlichen Proviantamts.

— ( Sc hwu r g e r i c h t . )  I n  der zweiten Sache wurde gestern gegen 
den früheren Post - Gehilfen Paul Reiß aus Culmsee wegen Ver­
brechens im Amte verhandelt. Angeklagter war in der Zeit vom 18. 
J u n i 1895 bis 19. November 1895 in Culmsee thätig. E r war gestän­
dig, in dieser Stellung zu 15 verschiedenen M alen Portobeträge und 
andere amtliche Gelder unterschlagen und die zur Kontrole dieser E in ­
nahmen bestimmten Bücker und Beläge gefälscht zu haben, um die 
Unterschlagungen zu verdecken. Der Gesarnmtbetrag der Unterschlagun­
gen belauft sich auf noch nicht 20 Mk. Der Angeklagte gab ferner zu, 
zwei Briefe, die ihm zur Weiterbeförderung übergeben waren, unter­
drückt zu haben. E r wurde zu 1 Jahre 9 Monaten Gefängniß verur­
theilt, auf welche Strafe 4 Monate als durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet wurden. Außerdem wurde ihm die Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 2 Jahren ab­
erkannt.

I n  der heutigen Sitzung sungirten als Beisitzer die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I  und Moser. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Gerichtsschreiber war Herr 
Sekretär Meller. Als Vertheidiger fungiren die Herren Rechtsanwälte



Stroh aus Elbing und Schlee von hier. — Gegen die Anklage des 
betrügerischen Bankerott bezw. der Beihilfe zu diesem Verbrechen hatten 
sich heute der Molkererpäcdter Leopold Brigmann aus Schöneich und 
dessen Bruder, der Kaufmann Robert Brigmann aus Graudenz, beide 
zur Zeit in Haft, zu vertheidigen. Der Anklage unterlag folgender 
Aaaroerhalt: Der Angeklagte war bis zum 21. Oktober 1895 Genossen- 
schatts-Molkerei-Pachter von Schöneick. Er bewohnte in Schöneich ein 

dem sich zugleich auch die Räume der Molkerei befanden. Der 
Geschäftsbetrieb erstreckte sich hauptsächlich auf größere Firmen von 
Berlin und Hamburg. Im  Herbst 1891 gründete Leopold Brigmann 
m Graudenz ein Käsegcscküft, dessen Führung er seinem Bruder, dem 
Lngeklagten Robert Brigmann übertrug. Schon -m Dezember 1894 er­
klärte letzterer seinem Bruder, daß er dem Geschäft nicht weiter vor­
stehen werde, sondern selbstständig sein wolle. Beide wollen nun einen 
«ertrag dahin geschlossen haben, daß Robert Brigmann das Käsegeschäft 
M Graudenz vom 1. Januar 1895 auf seine eigene Rechnung weiter 
fuhren sollte. Als Entschädigung für die noch vorhandenen Vorräthe 
und Utenfilien will Robert Brigmann an seinen Bruder den Betrag 
"o?. ^zahlt haben und vom 1. Januar 1895 in regel-
^chtem Geschäftsverkehr mit demselben gestanden haben, indem er seinen 

B ""er von seinem Bruder bezog. Ueber einen 
den Geschäftsbüchern des Robert Brig- 

dav enthalten. Es geht aus denselben nur hervor,

vernichtet worden sein. Die Diebe 
vind i" das Zimmer gestiegen sein, in dem das Geld-

vorsteker Trotzdem Leopold Brigmann dem Gemeinde-
nnd dt.ns- ^  ^ r  Frühe von dem Embruchsdiebstahl Kenntniß gegeben 
klaae dliö 0?" um seinen Beistand gebeten hat, so behauptet die An­
dern Dkebstahl thatsächlich garnicht stattgefunden hat und von
der Leopold Brigmann simulirt ist. Nach den Ausführungen

b hätten die Angeklagten den baldigen Zusammenbruch deS 
Leopold Brigmann, der thatsächlich am 18. September 1895 

kmnr?/^orauSgesehen und aus diesem Anlaß hätten sie Käsevorräthe, 
Ircker und Utensilien bei Seite geschafft, um sich diese Sachen zu
' "Ud der Konkursmasse zu entziehen. Um den Anschein zu er- 

daß Leopold Brigmann ohne sein Verschulden in VermögenS- 
^rathen sei, wäre der Einbrucksdiebstahl simulirt worden. Daß 

d k ^ d e r  EinbruchSdiebftahl garnicht verübt sei, gehe daraus hervor, 
??v die Angeklagten über die angeblich entwendeten Geldsorten ver- 
uv ebene, sich widersprechende Angaben gemacht hätten. Auch der Um- 
A*ud, daß Geschäftsbücher in ganz kleine, ziemlich gleich geformte
«machen von den Dieben zerrissen worden seien, spreche dagegen, weil 
m  ̂ ^  ^  wohl nicht so lange Zeit gegönnt Hütten, um eine solche
Arbeit auszuführen. — Die Angeklagten behaupteten, unschuldig zu sein.
. ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Tischler Ernst Feldt- 
icken Grundstücks Mocker 405 hat heute Termin angestanden. Das 
Meistgebot gab Herr Kaufmann Raphael Wolfs hierselbst mit 3060 Mk. ab.

— ( P o L i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  em polnisches Gebetbuch im Geschäfts­
lokale von M  S. Leyser. Zugelaufen ein weißer Seidenspitz (Hündin) 
beim Siationsassistenten Rehfeld, Hauptbahnhos.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wasserstand heute mittags 3,49 Mtr. 
über Null. Das Wasser steigt noch. Angelangt ist gestern Nachmittag 
der Schleppdampfer „Falke" mit zwei beladenen und einem unbeladenen 
Kahn und einer Barke im Schlepptau auS Danzig, und der Dampfer 
"Prmz Wilhelm" mit fünf Kähnen, davon zwei beladen, im Schlepptau,

aus Danzig. Abgefahren ist der Frachtdampfer „Bromberg" 
von dreitausend Centner Rohzucker und zweitausend 

waffer rekiifizirtern Spiritus nach Danzig resp. Neufahr.
Ladunä .langten noch an der Dampfer „Alice" mit voller
b e lad en  ^ Petroleum, Heringen und Kolonialwaaren und vier 

n Kähnen nn Schlepptau und der Dampfer „Anna" mit ge- 
aus Danzig einem beladenen Kahn im Schlepptau, beide Dampfer

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphische 
Meldungen vor:

A b w a l o w i c e  gestern 3,28 Mtr., heute 3,10 Mtr. Wasserstand.
Bet Wa r schau  heute 2,67 Mtr. Wafserstand.

e i a n Kreise Thorn, 20. April. (Eine schreckliche Blutthat) er- 
d e r s x  2) am Sonnabend in S c b a r n a u .  Zwei Arbeiter, welche von 
k 7. .'Kämpe vom Weidenschneiden kamen, wurden von einem Knechte 
b'Drmpft und mit Steinen geworfen, auch soll derselbe mit einer Pistole 

^acd den beiden geschossen haben. Die Leute gingen nun dem Knechte 
ZU Leibe, und einer derselben versetzte diesem mit seinem Weidenschnitzer 
euren Hieb, der den Hals traf und die Schlagader verletzte. Der Knecht 
war in kaum einer Minute eine Leiche. Die Thäter sind verhaftet und 
nach Thorn transportirt worden.

Mannigfaltiges.
( M u t h m a ß l t c h e s a n a r c h i f t i s c h e s V e r b r e c h e n . )  

Di e „T im es" melden aus Lissabon vom 2 0 . A p ril: E in  wohl­
habender Fabrikant, der Sonnabend Abend zu W agen seine 
Fabrik verließ, wurde sammt dem Kutscher durch eine mit 
D ynam it und Nägeln gefüllte Bom be in die Luft gesprengt und 
zerrissen. D ie P olizei fahndet eifrig nach dem Urheber des 
Verbrechens.

Neueste Nachrichten.
Osnabrück, 2 0 . A pril. B e i der heutigen Reichstagsstich­

wahl find bisher gezählt für W amhoff (natlib .) 12 3 1 5  und für 
v. Schele (Welke) 7 5 7 7  S tim m en .

N iz z a , 19. April. D ie Kaiserin Friedrich stattete heute der 
Kaiserin-W ittwe von R ußland einen Besuch ab und trat am
^ e n d  die Reise nach Athen an. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

verantwortlich für die Redaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>21. April. 20 April.

Tendenz der Fondsbörse: matter.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . . 216-50 216-40
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-20 216-20
Preußische 3 "/<> K o n so ls .................................... 9 9 -8 0 9 9 -8 0
Preußische 3V« Vo K o n so ls ............................... 105-25 105-30
Preußische 4 o/y k o n s o ls .................................... 106-25 106-20
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ ............................... 9 9 -9 0 99—90
Deutsche Reichsanlerhe 3* /,o /< ).......................... 105-25 105-30
Polnische Pfandbriefe 4*/, .......................... 6 7 -5 0 6 7 -5 0
Polnische Liquidarionspfandbriefe.................... — —
Wefhrreußtsche Pfandbriefe 3V, " § . . . . 100-50 100-50
Thorner Stadtanleihe 3V, o / § ..........................
Diskonto Kommandtt-Anrqeüe.......................... 209-60 2 l0 -1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 169-95 170—

We i z e n  ge l ber :  M a i . ......................................... 156—50 157-25
J u l i ....................................................................... 1 5 5 - 156—
loko in N ew yvrt................................................... 78°/« 79V,

R o g g e n :  loko............................................................. 1 2 0 - 1 2 0 -
M a i ....................................................................... 119-50 120-50
J u n i ..................... ......................................... 121— 121-75
J u l i ....................................................................... 1 2 2 - 1 2 3 -

Ha f e r :  M a i .................................................................. 119-75 119-75
J u l i ....................................................................... 1 2 2 - 122-25

R ü b ö l :  M a i ............................................................. 4 5 -5 0 4 5 -4 0
O ktober................................................................... 4 6 - 45—80

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ......................................... .... 5 3 -3 0
70er loko . ......................................................... 3 3 -8 0 3 3 -6 0
70er A p r i l ............................................................. 3 9 -2 0 3 9 -2 0
70er S ep tem b er................................................... 3 9 -2 0 3 9 -3 0

Diskont 3 vCt.. Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 vCt.

K ö n i g s b e r g ,  20. April. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter« 
pCl. fest. Zufuhr 55000 Ltt-r. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingenlirt 52.50 Mk. Br., 51,90 Mk. Gd.. Mk. be,., loko nicht
kontingentirt 32 80 Mk. Br.. 32.20 Mk. Gd.. Mk. bez.

Getreideberichl der T b o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2l. April 18k6

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 129 Pfd. bunl 148 Mk., 130 Psd. hell 150 Mk., 
132/33 Psd. hell 152 Mk.

R o g g e n  unverändert, 12l/2 Psd. 110/11 Mk., 125/6 Pfd. 112 Mk. 
G erste in guter Qualität begehrt 118/20 Mk.. feinste über Notiz, gute 

Mittelwaare I12/l6 Mk.
E r b s e n  Futterwaare trockene 103/6 Mk., gute Mittelwaore 112/15 Mk. 
Haf er  helle, feine Qualität 104/7 Mk., geringere 100/2 Mk.

22. April: Sonnen-Aufg. 4.48 Uhr. Mond-Auig. 12.16 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.10 Uhr. Mond-Untg. 2.48 Uhr Morg.

von kittn L Xvussvn,

jeder Art, K äm m te, 
Plüsche u M -lvet*  
liefern d irek t a n  
P r iv a t e  in jedem 

Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten

L siäönvL L rsu-kadrik, L r t t s t t .

L e t t u t L i n i t t s l .
Lpeeial - krsislmts verzollet in ßsesoklossevem Oouvert ollne Pirms. 

A6S6V Liv86väuv§ von 20 kk. in starken
HV. H . A llv lek - frankkurt L./ßl

4. Klasse 1S4. Königl. Presch. Lotterie.
Ziehung »om so. April tSSS. — 3. Lag Vormittag.

Nur hie tiiewtnne über riv Mark sind den betreffende» Nummern ln Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewahr.)

228 S3 315 471 (500) 84 595 772 803 46 970 6 036 128 91 229 84
370 404(3000)55 1 939 7 053 72 130 57 256 313 409 51 609 735 46 
(5000) 923 98 8 191 259 346 415 34 520 98 697 771 S416 78 626
47 799 879 978 82

IV016 (1500) 93 102 (306) 51 263 72 (3000) 360 490 716 915 
11203 93 324 400 80 611 (500) 87 837 (500) 57 1 2075 132 280 
(3000) 350 99 426 37 515 28 39 81 653 810 33 65 905 1L135 55 
258 508 664 877 14114 45 326 39 688 857 904 29 15262 72 487 
608 72 780 917 1k 063 109 63 547 781 848 87 932 43 1 7 046
52 110 28 413 39 54 625 762 886 989 1 8028 142 73 363 (1500)
402 637 68 927 IS374 98 (300) 439 519 47 664 787

2» 173 (500) 505 693 793 811 42 21 02 1 95 158 295 498 501
47 88 22 005 66 390 591 614 712 33 67 83 808 2» 156 211 362
403 67 560 701 37 62 (300) 817 74 931 86 24 135 234 338 605 931
25 064 161 456 651 71 713 26 39 833 (1500) 975 2K 013 41 99 210 
903 27 048 76 128 220 78 457 593 706 43 847 57 71 72 74 79 912
36 75 28 010 64 97 209 416 576 605 (300) 45 913. 2« 265 95 342 
50 63 180 574 630 716 818 (1500)

39 025 (3000) 148 245 80 91 398 419 615 755 873 3111481 910 
32 033 (500) 54 64 120 401 660 916 64 33 034 95161 375 436 (3000) 
45 509 54 (300) 680 890 (3000) 956 69 34 001 14 56 150 268 452 98 
596 953 35 035 71 160 246 60 369 521 41 73 688 776 3« 026 (300)
29 101 28 402 4 91 534 58 605 920 75 (3000) 37 050 (500) 57 (500,
107 543 602 750 (300) 84 96 (360) 38069 437 39 574 (500) 762 820
30 76 951 3« 183 309 436 57 809 919 (1500)

40108 63 618 4 t 219 52 796 966 42 031 208 371 76 (500)
664 804 ( 3000) 21 93 90 43 054 198 245 312 493 531 716 826 903
12 42 44139 230 32 562 63 631 715 986 97 45 065 174 221 567
640 70 (1500) 731 817 19 952 4« 001 54 272 425 522 32 646 48 72
785 4 7 073 (1500) 373 515 663 803 996 48 059 (300) 152 281404
53 612 749 76 810 942 75 49 037 76 109 (500) 32 49 (500) 53 462
(800) 648 (3000) 727 5 1 70 883 96

5« 072 121 47 224 72 563 673 757 822 911 44 51103 200 22
67 339 (300) 439 554 651 SS064 331 497 553 (500) 97 749 77 898
53141 205 412 542 (3000) 65 763 802 69 962 74 54128 252 577
604 30 35 711 53 93 55129 (500) 294 339 77 436 41 708 817 75
56 022 157 283 91 350 56 (»VOttt») 60 471 824 85 94468 80 57 095
a04 31 345 545 61 71 608 706 58 245 458 (300) 563 642 98 762
823 60 905 64 5 9 006 428 63 503 602 830 54 980

60104 79 242 481 526 744 71 «I 206 50 447 567 (300) 624763 
89 870 974 «2550 646 793 (300) «3112 284 347 409 25 29 577
643 66 SO 733 888 905 «4 071 110 70 249 378 408 89 540 705 56
92 966 65 121 210 15 30 345 493 543 78 81 652 719 ««231 332
73 432 738 858 «7 022 (500) 111 34 (300) 50 200 51 99 411 510 
750 (500) 878 «8034 60 122 (5000) 86 223 331 38 475 97 528 64 
659 808 935 «9014 83 (500) 231 553 69 653 944 87

79178 379 409 596 759 71 029 44 53 245 318 (500) 49 54 624
810 989 (3000) 72 048 184 (300) 296 380 576 623 28 743 800 65
7» 103 283 (1500) 426 66 526 45 92 676 (3000) 829 976 74 087 183 
347 77 507 668 75 147 52 511 65 775 808 908 7« 182 368 436 87
77 012 76 277 322 408 514 (1500) 25 43 49 75 600 854 96 78 257
63 338 44 417 30 68 526 39 61 606 25 757 903 42 71 79 039 141
329 417 61 (3000) 88 984 93 99

8« 192 218 360 446 550 636 56 747 81 028 52 142 79 677 85 
(500) 788 944 (500) 53 82 074 168 (1500) 236 423 (3000) 525 39 877 
998 8» 102 15 255 92 360 (1500) 465 532 51 631 706 47 84105 50
57 58 (3000) 225 81 856 , 3000) 63 476 500 851 76 927 38 51 54 57
(1500) 8S 013 219 35 375 (300) 505 71 811 88 091 100 221 418 
(500) 45 503 16 89 (3000) 675 (1500) 706 80 SOI 80 87 287 440 58 
59 651 58 75 704 55 806 (300) 80 960 66 88 085 (3000) 103 224 92 
(1500) 446 506 612 15 58 95 707 (1500) 810 92 987 89 175 305 49
487 522 (500) 76 786 (1500) 804 61 912 48 (!««««) 51

9« 246 869 944 91149 342 (300) 557 658 85 91 (300) 729 (300) 
808 50 92 091 225 40 568 93023 293 876 (500) 415 550 887 991
94 040 449 55 538 911 (500) 24 74 95 036 85 141 231 761 886 990
9« 121 220 456 63 (500) 827 41 47 97 055 317 602 78 727 90 837 
82 90 996 98 442 663 745 970 99 167 91 320 46 56 766 860

100 033 66 280 667 79 702 27 (300) 58 865 82 916 28 IOl 170 
205 822 420 26 508 30 (300) 722 805 73 922 192 053 96 124 35 
255 584 644 82 732 92 (1500) 98 876 988 103 205 66 448 511 48 
678 758 901 104 013 115 37 74 238 311 56 532 80 691 780 8t 898 
997 IOS044 61 198 218 41 582 91 683 86 703 872 978 93 1 0« 028

148 262 (500) 406 33 49 798 957 1 07135 301 8 441 93 (500) S70 
864 912 108 048 122 23 41 48 80 233 (3000) 650 67 (300) 880 997 
109144 61 65 283 380 400 734 (1500) 809 60 952

110 033 148 470 (3000) 761 I I I  001 35 (1500) 70 90 253 475 
514 60 609 IIS  166 69 223 703 841 48 946 I I » 071 434 802 920 
73 114 043 135 50 243 71 514 21 65 623 798 863 (500) 942 IIS  025 
210 449 634 805 93 902 36 37 II«  038 48 402 38 571 (300) 800 19 
51 905 117 019 371 602 856 68 78 118 108 11 367 847 87 119248 
76 (1500) 833 642 55 859 74 900 9 62

IS « 320 29 452 80 500 ISI 003 199 818 960 1 22 019 23 162
(3000) 202 27 338 49 406 683 749 (1500) 988 96 1 28 256 82 442
530 929 124 086 194 297 360 61 805 125 103 227 29 361 713 805
979 (1500) 126 000 207 406 80 608 33 127 214 78 358 411 538
642 729 1 28 023 214 434 555 71 653 780 806 943 I SS 063 439 90 
533 872 96 986

I»«027 (1500) 117 261 438 42 594 796 833 924 I » 1 148 310
424 505 (3000) 6 75 (3000) 689 930 IS2 133 211 53 499 511 849 65 
97 946 I»»263 79 89 635 (1500) SIS 19 32 134080 IM 262 76
618 75 822 38 53 75 1 35 089 198 248 411 53 (300) 535 951 55 64
13« 00 1 38 155 SS 217 88 484 658 870 973 1 37181 280 (300) 317
438 625 716 1 38 008 144 92 94 300 94 483 (5M) 571 646 833 (5M) 
88 963 1 39103 307 45 412 52 (500) 54 558 84 616

149 008 98 180 340 (300) 82 541 62 76 84 693 (1500) 818 (3000) 
30 89 98 (5M) 911 93 141 IM (500) 397 513 22 38 803 902 (500)
«42 128 222 55 (3000) 78 339 (300) 71 87 433 46 612 732 971 14» 142 
51 226 43 502 52 (500) 58 697 744 813 1 44 540 759 79 85 824
145 297 (1500) 317 (1500) 89 460 81 633 86 (300) 784 1 48 069 109
312 520 33 46 57 93 687 835 944 93 147 152 228 318 99 442 (300)
71 85 688 733 48 815 (1500) 44 920 148 056 120 237 SO 349 734 
802 07 60 14» 121 78 337 444 544 M6 28

159 373 494 539 605 729(3000) 820 911 ILI030 (1500) 554766
959 152 169 M5 22 46 546 648 993 1 53 355 446 561 731 831 (1500) 
40 84 93 920 1 54 390 648 58 78 89 90 968 155 08 1 298 314 497
699 719 61 (300) 158 015 22 54 79 143 96 242 308 10 11 607 873 88 
921 69 1 57 026 107 253 81 325 475 76 507 62 98 639 854 913 24
158 027 272 337 581 721 985 1 5» 321 50 591. 623 783 815 933 63

160 034 485 622 934 IKI045 364 485 618 83 707 82 93 (300)
820 33 IKS037 65 160 2 85 409 17 604 16 94 711 89 923 49 61 91
>63 035 74 228 60 531 649 706 (500) 35 960 IK4009 50 151 293
422'565 608 (300) 792 1 85 300 68 529 601 42 63 710 21 (3000) 92 
852 955 I«V01S 213 325 452 546 696 714 (3M0) 33 76 892 970 
187127 227 641 44 813 50 SIS 188 059 69 190 227 68 (300) 426 
550 96 606 30 708 53 57 68 (500) I«»02S 265 4M 11 28 849 SIS

179067 180 206 44 59 93 423 650 74 I7I M8 74 243 396 504 
29 36 86 955 1 72 154 254 68 69 343 96 645 85 775 (300) 173 018
(300) 81 126 SS 313 676 708 (3000) 54 70 SSS 174 040 135 220 441 
633 789 (1500) 872 (1500) 17» 029 209 41 63 (300) 405 86 892 948 
17« 042 47 237 85 471 564 782 857 916 67 177 034 150 405 760 
831 967 1 78 159 202 417 72 870 948 (SOM) 17» 029 53 130 45 56 
270 73 504 97 745 841 63 88 926

180146 51 83 209 396 456 69 688 825 42 955 181126 (1500)
254 313 29 551 665 788 873 1 82 014 97 119 272 423 505 711 75 
990 183 056 135 239 99 442 67 735 823 66 68 978 184 048 IM 87 
92 378 1 85 263 M2 539 99 (SOM) 703 820 186 062 368 (SOM) 616 
842 187 155 318 401 2 6M 188 059 226 40 71 425 (1500) 536 69 
708 1 89 038 84 109 270 322 426 578

litt»048 317 81 488 534 615 86 776 852 902 1939 7488 l » l  303 
486 502 4 20 814 51 986 1»2 055 187 88 98 351 424 555 613 58 
84 (15M) 710 31 56 78 818 91 929 82 193191 238 312 49 71 81 
538 (300) 52 707 M2 45 1»4239 326 49 405 (SOM) 580 (500) 658 
857 70 74 (1500) 943 1S5 503 (500) 43 608 754 94 898 928 19« 125 
233 62 662 7t2 54 (SM) 68 851 (15M) 80 1S7167 351 449 560
(3M0) 652 98 717 96 815 924 87 198 488 698 878 975 199110 358 
64 426 (5M) 67 92 693 766 (300)

2«« 233 70 (1500) 566 83 684 839 2 « l 298 (SM) 308 (500) 512 
860 976 282 034 192 205 13 357 401 10 68 563 618 725 861 943 
283 IM 
363 424
28« 169 288 545 59 613 68 (5M)
619 840 288 189 229 381 548 727 98 882

218013 155 (500) 516 637 82 814 
211 117 333 82 463 670 706 10 812

289 330 777 889 (3000) 997 
55 80 940 (288888) 44 8 t(2

212183 88 212 396 4M 565
77 (300) 655 939 213018 372 (SOM) 463 805 37 916 214069 202 
13 61 309 432 (500)89 621 35831 79 215102 (SOM) 5 411 789 SS 899 
21« 073 210 (18888) 39 306 89 917 97 (500) 217 047 1SS 212 18 
473 569 668 809 83 218 IM 61 SIS 83 646 709 M4 74 219 414 29 
585 646 60 778 965 83

228 039 108 10 39 78 87 368 597 729 62 803 221 102 3 (3M) 
64 71 284 308 607 SSS 319 444 70 91 (SMS) 624 28 803 92 22» 056 
320 30 32 514 84 624 42 709 M 99 874 SM 224 001 179 217 3M 
96 428 687 979 85 SSS 160 96 266 337 619 (300)

O r .  l a v w i - v M e r ,
Prakt. A rzt

wohnt vom  13. M i s .  ab A ltstadt. 
M a r k tU r .S S im
schen Hause._________

S M  rsnniel
Liäcklel l"-«Stroh)m größeren, kleineren 

Posten von
Krummstrol,
Noggen-Uichtstroh

2 Mark 30 Pf. -er Zentner frei Thor«.
Bestellungen an lgie8ler, Leibitsch.

keleM lielM ittil.
Ein ganz neuer NE" Schuppen,
10 X 10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen Etablissement von

Ulmen L Kaun.
möbl. Zim. billig z. verm. Culmerstr. 26.

I S M  U n k  i l  z  i o , N ' « L
eines ländl. Grundstücks, sofort zu zediren. 
Offerten von Kapitalisten unter st. 8. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Mvv M ark
auf Hypothek, städtisches Grundstück Thorn, 
sofort gesucht. Offerten unter Ist. an die 
Expedition der „Thorner Presse" erbeten.

k ' s i i s t s r ,
gut erhalten , und circa 50 Centner alter

gelöschte»' Kalk,
billig  zu haben X»tllüI-jlM 8tl'. l .

Anen 2^2 M . guten Arbkitsmgkll
sowie einen leichten G insparrner-Kafterr- 
rnagen hat billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Exped. dieser Zeitung._______________

A n  fast n eu e r (O ffiz ie r )  S a t t e l
und Zaumzeug, wenig gebraucht, ist billig 
zu verkaufen. Rest. bitte Adr. abzugeb. unter
U*. 1 0 0  i. d. Exp. d. Ztg._____________
?Lin junges anständiges Mädchen» im 
^  Plätten, Nähen und Kochen bewandert, 
sucht von sof. oder später Stellung. Näheres 
bei Miethsfrau Otto, GerechtestMe 23. 
Möbl. Zimmer zu verm. Hundestraße 9, 1.

H au ienk le iber, K in d erk le id e r
fertigt an zu billigem Preise

Frau Elisabethstr. 12, 2 Tr.

A n e  R e s ta u ra tio n s -K ö lh in
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum 1. 
oder 15. April gesucht .

Meldung bei 6. 8okittre, Bäckermeister, 
__________________ Strobandstr. 15.

Uiktoriagarten
empfiehlt die staubfreie neu renovirte

Z L N I v i v l L v  Z Z
und vorzügliche englische Drehrolle zur
gefälligen Benutzung.

2  m B m t t r z m .
verm.
Part.

Zubehör hat zu verm iethen  
W w . von llobiel8!(a.

E^in möbl.Zim.,n. vorne, billig z.v., m.sep.Eing. 

Ein größeres oder zwei kleinere

AM" Zimmer, "WU
möglichst parterre, werden zu m i e t h e n  
gesucht. Offerten unter IL. » .  werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Presse".

Keller-Wohnung, 2 Zimm., vom 1. Mai od. 
später zu vermiethen Tuchmacherstr. 11. Z i e g e l e i  -  P a r k .

AM" Heute: "WG
S elbstgebackener S p ch k u ch eu .

gll. möbl. Zimmer sofort zu vermiethen
^  Brückenstraße 21. 2 Tr.
F?rdl. möbl. Zim., für 1 auch 2 Herren, 

zu verm Gerechtestr. 16, 3 Tr. lliloine Vkoknung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen. Major l.iokv>.

Z m  N eubau  M h e lu is p la f i
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pferdeställe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

liv ir r a c k  8eI»H v»rtL.

2 g. m. Z. bill. z. verm. Jakobsstr. 9, 2 Tr. r.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
D ie  von Herrn Landgerichtsdirektor 8x1etL 
^  in der 2. Etage des Hauses Bachestr. 10 
bewohn. Räumlichkeiten, best. aus 6 Zim., 
Entree, Küche, Zubeh. u. Wassert., sind vom 
1. Oktbr. er. zu vermiethen. Zu erfragen 
in der 1. Etage daselbst.

I M a h n n n a  in der 2. Etage, sowie eine 
1 ^vllhll llllA Kellerwohnung ist Grabenstr. 2 
zu verm. Geling, Leibitscherthorkaserne.
Lltrobandstraffc 12 ist die Schlosserei 

nebst Wohn. vom 1. Oktober zu verm. Pferdestall u. Remise z.verm. Gerstenstr.13.
1 Wohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 

Zubehör, für 200 Mark Versetzungshalber 
zu vermiethen bei k. llamulis, Bäckermstr.

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10^1.

k i n W U N S i i a i M
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei I
W M - 1. Etage ^ W U

in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

8 .  k lo lr v v o .
1 m ö b l .  Z im m e r

Kabinet und Burschengel. von s o f o r t
zu vermiethen. Kreiteftratze 8 . FHLut möbl. Zim., mit auch ohne Kabinet,

v 1 Mai z v Strobandstr. IS. II.
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerstenstr. 8, pt'

O  eieg. möbl. Zim., a. zmammenhäng. u. 
^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.



Als Verlobte empfehlen sich:
Ir>» HH»iLLk*.

W>r»NL
Echwarzbruch. Radonrno.

Polizeiliche Bekonotmachung.
Die über das Pferd des Fleischermeisters 

Ikeoäo r fliege von hier am 26. Oktober 
1895 angeordneten polizeilichen Sicherheits­
maßregeln werden hierdurch aufgehoben, weil 
das Pferd während der Beobachtungszeit 
von Krankheitserscheinungen frei geblieben ist.

Thorn den 20. April 1896.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

1500 Schippenstielen,
600 Hackenstielen,
500 Schlägelstielen

soll im Submissionswege vergeben 
werden.

Hierzu ist ein Termin auf den 27 .
April vormittags ll  Uhr im Ge­
schäftszimmer der Schießplatzverwaltung 
Thorn angesetzt.

Die Lieferungsbedingungen können 
in vorstehendem Geschäftszimmer ein­
gesehen, auch gegen Erstattung von 50 
Pf. Schreibgebühren bezogen werden.
Schießplatzverwaltung Thorn.
Verknus von allein Lagerstroh.

D nnerstag den 23. April
Nachmittag 3 Uhr in der Pionierkaserne,

Freitag den 24. April
Nachmittag 3 Uhr in der Defensionskaserne. 

„ 4 „ „ „ Culmerthorkaserne
Sonnabend den 25. April

Nachm. 3 Uhr im Fort Friedrich derGroßc (IV.), 
„ 4 „ „ „ Scharnhorst (III).

Garnison-Verwaltung Thorn.

Lose
zur Metzer Dombarr - Geld - Lotterie,

Ziehung vom 9. bis 12. Mai, » 3 5 0  Mk., 
zur Marienbrrrger Pferde - Lotterie, 

Ziehung am 13. Mai, a 1,10 Mk.. 
zur Körrigslrerger Pferde - Lotterie, 

Ziehung am 20. Mai, ä 1,10 Mk., 
zur Kerliner Gewerbeausstellungs- 

Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „T horner Presse,"
_______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M i s c h e  D c h D M l i ,
Verkauf Mauerstr. 17.

Die Kassendotenslelle
in der Gasanstalt ist besetzt.

Der Magistrat.
Standesam t Thorn.

Vom 13. bis einschl. 18. April d. J s .  
sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Bäckermeister August Tapper, S . 2. 

Schmiedemeister Johann Strunzkus, T. 3. 
Friseur Dominik Makowski, T. 4. Schneider 
Lorenz Florczak, T. 5. uneheliche Tochter. 
6. Lokomotivheizer Ju lius Methner, S . 7. 
Sattler und Tapezierer Simon v. Mioduski,
5 . 6. Arbeiter Paul Banaszkiewicz, T. 9. 
Arbeiter August Bartoszinski, T. 10. Zimmer­
mann August Pohl, S . 11. unehelicher S .

b. als gestorben:
1. M artha Radzanowski, 25 T. 2. Erich 

Patz, 5 M. 20 T. 3. Buchhalter Adolf 
Gierth, 26 1 . 8 M. 4. Arbeiterwittwe Viktoria 
Ulawski geb. Krajewski, 65 I .  3 M. 5. 
Margarethe Schauer aus Gremboczyn, 6 I .
6. Arbeiterfrau Anna Maliszewski geborene 
Wyßakowski, 43 I .  10 M. 7. Ju lius Franz 
Karwiese, 1 I .  9 M. 8. Färberwittwe 
Pauline Fischer geb. Schreiber, 76 I .  6 M.
9. Arbeiterin Maria Winkowski, 70 I .  5 M.
10. Arbeiterwittwe Marianna Blasejewicz 
geb. Beyer, 66 I .  11. Tischlergeselle M artin 
Jaworski, 61 I .  10 M. 12. Pastorswittwe 
Louise Maydorn geb. Knappe aus Hausdorf, 
67 I .  10 M. 13. Leopold Suletzki, 1 I .  
5 M. 14. M artha Sophie Rogowski, 2 I .  
9 M. 15. Musketier Wilhelm Heinrich 
Schroeder, 21 I .  8 M. 16. Margarethe 
Anna M artha Streich, 16 T. 17. Arbeiter 
Johann Piorkowski, 60 I .  22 T. 16. Dienst­
mädchen Auguste Grützner, 23 I .  26 T. 
19. Alma Karnath, 27 T. 3 M.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Gärtner Ferdinand Engel und Maria 

Hippler. 2. Maurer Hermann Reinhold 
Roisch und Hermine Ernestine Prietz. 3. 
Heizer Karl Sturm  und Hulda Kroggel. 4. 
Bahnarbeiter Johann Friedrich Gebhardt u. 
Wilhelmine Auguste Dorothea Rathke. 5. 
Brauer August Schwarz und Emilie Paetzold. 
6 . Arbeiter M artin Brzyski und Antonie 
Borowska. 7. Portier Franz Winiarski und 
Johanna Janiszewski. 8. Arbeiter Johannes 
Smolinski und Julianna Purpura. 9. Müller 
Johann Karl May u. Baleria Lewandowski. 
10. Sänger und Schauspieler Johannes 
Riehl und Franziska Chojecki. 11. Sergeant 
Paul August Willi Klandt und Ottilie Klara 
M artha Stephan

ö. als ehelich Verbunden:
1. Kassirer Ju lius Jacoby mit Paula 

Feibusch. 2. Lehrer Anton Erdtmann mit 
Margarethe Hupperz. 3. Zimmergeselle Paul 
Romeika mit Karoline Struch. 4. Königlicher 
Regierungs - Supernumerar Richard Hensel 
mit Katharina Müller. 5. Schuhmacher 
Maximilian Nadolf mit Julianna Dybowski 
6. Tischler Friedrich Herzberg mit Emilie 
Scholz.

MIM kRM «MllUM.
2u gsnr besonäers kekabgeselrleir preisen empfehle ick:

M - ! ! ,  k « -  ! > .

ü lk liille -  u. i i id r e l-Ü M e l
0  S o l

I  S O  A i r . ,
H u l s u L s i k s

» V  k l t z . ,

ip , L r n t S p t ä r r « -  präp. ^asserliiokie Pläne, 
^  rok68 i-einen unä Vre!l8
V  L e it e ,  8 e x v l  aack k e l s t e r a n x e n ,

M »» drsuaes ekewisek M p . 8eM ii«Ii, dslimnoHentz« 8e§elt«eli
empüettlt äie luettdauäluu^

l i  vs-rl «Is.Uoi», Allst. Markt 23.

U L K »  ü s  t z u i r r i n s
1 , S 5  A k

Am Bromberger Thor.kreiMV'8 llunsl-Llsll-KINerei.
Lias ^pinnerei unä Llss-flecklerei.

e r s t e n  L a i R ^ S « .

Sonntag den 19. April Eröffnung.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

G uter Kinderwagen v̂ . i .  d. Exp. d. Ztg.

8.
empfiehlt

der vorgerückten Kaifon wegen
sein großes Lager

D a m e n  -
bestehend aus

l  , ZM tS. C M  L K lM
in allen P reislagen  zu bereits herabgesetzten P reisen ,

Herren Paletots und Anzüge,
i l i M n - A o I k -  n n N  Ä u s c t i - K n r ü g e

in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen.

X W e i - E
neuesten Genres, von den einfachsten bis zu den besten

Gattungen.

M .  8 .
8 sg lsrstrs .ss«  ICr. 2S .

»

> « c c x / u r 8 r i l . « i c i ;  p f c » . '
k e ! n 8 t e  N s r k e .

8olill. Llessnl.
r ,e l« L 1 I» u k e L ä .

« i l l i x .

Jllustrirter
Pracht- 

Katalog j
gegen 

10 P f-M ark e i

keieiiste Ku8viat,l.
IVSelLai'SUiIi»» (liVürttemder^.)

V iidoria-fakei'ä liv i',
anerkannt bestes erstklafstges Fabrikat
offerirt, bei weitgehendster Garantie, billigst 

H V v. l ? « t in x ,  Brückenstr. 24. 
Daselbst auch gebrauchte Fahrräder billigst.

k W i i M I e l i M e l i N .
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . Buchdruckerei.

sL in  kleines möbl. Zimm. zu verm ischen. 
^  K alhariaenstraße  7, ll.

Tifchlergefelle,
tüchtiger, fleißiger Arbeiter, kann sof. eintreten 
bei L '. H'SlCre, Mellienstraße 112.

Ein Kehrling eintreten.
1̂ . ir iese , Konditor.

Lehrling
wird "WW von

0. llintre, Kunst- und Handelsgärtner,
___________ Phils sophenweg.______

Ein Laufbursche
kann sich inVllliS»» bei
______________ M x a n N e r  k it t ls tz ^ e r .

Imze Imk» A L K L ' S -
D am enschne idere i bei Frau 
Schloßstraße 14, vis-ävis dem Schützenhause. 
ZL  iu d e rg iirtn e ri»  2. Klasse empfehle.
K d  Graudenz, Herrenstraße 25,

8lMireiN>Sli8 lilvm.
Täglich: -W E

Große Uorllellung
des als au sg ese ich n e t anerkannten

8perisli1s1en-knsembles
8ignorina ^lfon8a, mit ihrem sprechenden 

Panoptikum. — Kl8. ei kille, vovio, intern. 
LxeentrL(iU6-6683.n^8-I)n6tti8L6ll. — Vim u. 
Vam, komische Akrobaten. — FR»««l?«lr«»K»,Fantafie-(Serpen1in)-Tänzenn.
— Herr August Lelllner, Humorist. — Frl- 
6lemen8, Lieder- und Walzersängerin. 
klr. Karin, musikal. Equilibrist. ^

Z M ' N ä h e re s  d ie  T a g e s re tte l ."V W

PlWkljllllt
ist im Katharinen-
straße 7, das Prachtschloß Herrenchiernsee 
zuletzt ausgestellt. Freitag: Krieg 1870/7!. 
Geöffnet von 3—9. Entree 20 Pf. Schüler 10 Pf.

Z

L
s

4
Z
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«

Erlaube mir die ganz ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich hier am Ort eine

K is te  U llm dni-Zer 
keiimLsckerei«. KIsiirplLttertzi

nach dem neuesten System eingerichtet 
habe. Specialität: Gardinen und 
Spitzenwäsche, trocknend. Gardinen 
auf Rahmen; liefere dieselben in kür­
zester Zeit, garantirt wie neu; nehme 
auch schon gewaschene Gardinen nur zum 
trocknen und cremen jederzeit an.

Längere praktische Thätigkeit in der 
größten Bleicherei Hamburgs setzt mich 
in die Lage, allen Anforderungen zu 
entsprechen. Besonders erlaube ich mir 

T  L hervorzuheben, daß in meinem Institut 
L Z jedes scharfe Mittel zum Weißmachen 

ß- der Wäsche streng vermieden wird, 
Z tz dieselbe wird bei mir auf das schonendste 
^  » behandelt.
's  ^  Nehme jede Art Feinwäsche, als Battist- 

kleider, Negligejacken, Kaffeegedecke, P a ­
radehandtücher, Oberhemden und dergl. 
zum Waschen und Plätten, schon ge­
waschene Wäsche auch nur zum Plätten 
bei sauberer, pünktlicher Ausfüh- 
rundg und sehr soliden Preisen an.

Auf Wunsch lasse ich die Wäsche ab­
holen, und liefere sie auch frei ins Haus 
zurück.

Bitte mein neues Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen

Hochachtungsvoll
M a r i »  ß L is r s L k o H V s lL »

geb. k a lm ,
Thorn, Gerechteste 6, II. Etage.

1 __ L) eleg. möbl. Zim. n. vorne für 1^
^  Herren z. verm. Neust. Markt 17,

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 9 4  der „Thorner Presse".
Mittwoch den 2L. April 1896.

Aroviopalnachricht«,.
8 Culm see, 20. April. (Verschiedenes.) Z ur Beschlußfassung über 

den B au  einer G asanstalt rra t heute Nachmittag 4 Uhr eine gemischte 
Kommission unter Leitung des M agistrats zusammen. Nachdem von 
dem H errn RathSherrn Scharwenka die von zwei F irm en eingereichten 
Kostenanschläge zum B ortrag  gebracht worden waren, wurde einstimmig 
beschlossen, eine G asanstalt in hiesiger S ta d t und zwar noch in diesem 
Ja h re  zu erbauen und die Kosten, welche auf ca. 120 000 Mk. berechnet 
sind, im Wege einer Anleihe von der preußischen Centralbodenkredit- 
AktiengeseUjchaN m Berlin aufzunehmen. Ueber diesen Beschluß wird 
die Stadtverordnetenversam m lung in der aus F reitag  den 24. d. M . an»
beraumten Sitzung zu befinden haben. Zweifellos erhält der Beschluß 
die Zustimmung der Stadtverordneten, da der B au  einer G asanstalt von 
d/nselben angeregt w o r ^  in der Bahnhofsftraße in der
Nähe des Gastwirth Jasinski'schen Hauses auf städtische Rechnung vor- 
genommene B runnenbohrung hatte bis zu einer Tiefe von 15 M etern 
Wasser nicht ergeben. Z u r Beschlußfassung über das nunm ehr einzu- 
l ^ ^ e n d e  Verfahren tra t am 16. d. M . die Brunnenbaukommission mit 
dem M agistrat zu einer B erathung zusammen. E s  wurde nach ein­
gehender Erw ägung der Sachlage beschlossen, zunächst bei Jasinski noch 
etwa 6 Meier tiefer zu bohren, um festzustellen, ob eine Sandschicht, wie 
iQi/ an * ersten Bohrversuck in der Bahnhofftraße zwischen 17 und 
1 u /z  M etern gesunden wurde, vorhanden ist. Diese Schickt soll dann

""gebohrt lnicht durchgebohrt) und ein F ilte r eingesetzt werden. 
Alödann soll die projektirte B ohrung in der Sckuhmacherftratze, dem 
H. Levy'schen Grundstück gegenüber vorgenommen werden. Der in der 
Homftraße in der Nähe der städtischen Schulen angelegte S traßen- 
brunnen liefert vorzügliches Trinkwasser. — Die Gewerbesteuerrollen für 
1896/97 liegen während einer Woche im hiesigen Kämmereikassenlokal 
öffentlich aus. Die von den Gewerbetreibenden zu entrichtende Gewerbe­
steuer beträgt für dieses E ta t-jah r 6340 Mk., wovon 40 Mk. in Klasse 3 
auf au sw ärts  veranlagte Betriebe entfallen. D as Gewerbesteuersoll 
beträgt in Klasse 1 1052 Mk.. Klaffe 2 1768 Mk., Klasse 3 1880 Mk. 
und in Klasse 4 1620 Mk. — Bon einigen hiesigen Gewerbetreibenden 
sind während des ersten Osterfeiertages Gesellen und Lehrlinge im 
Handelsgewerbe beschäftigt worden und haben dieselben, da dies zur A n­
zeige gebracht worden, eine strenge S tra fe  zu gewärtigen. — Wegen E r ­
regung ruhestörenden Lärm s und Hausfriedensbruchs mußte heute 
nachmittags ein hiesiger Tiscklergeselle nach dem Polizeisekretariat sistirt 
werden. —

B riesen  19. A pril. (M änner-T urnverein .) I n  der heutigen Ge­
neralversammlung des M änner-Turnverem S, welcher 65 M itglieder 
Zählt, wurden in den Borstand gewählt die H erren: Gerichtsassistent 
Borczekowski als Vorsitzender, Kaufmann Schmidt als S tellvertreter, 
Lehrer Sücker als T urnw art, Lehrer Mausols als zweiter T urn- und 
Zeugwart, Sekretär ZielinSki als Schriftführer, Bureauassiftent Radtke 
als Kassenwart und Lehrer Przeperski als Gesangsdirigent.

C u lm , 20. April. (Verschiedenes.) Der Culmer freie Kreislehrer­
verein wird am Mittwoch seine Ofterversammlung im E. Schulischen 
S aale  abhalten. — S eit vielen Ja h re n  w ar es üblich, daß am S onn tag  
M ittag b»e hiesige Jägerkapelle vor dem Rathham e mehrere Stücke 

nicht zu langer Zeit diese S itte  aufgehoben, dann 
aber bald wieder eingeführt war, hat sie jetzt von neuem aufgehört. Der 

bekannt. -  Auf eine Petition des Herrn Land- 
raths und des kaufmännischen Vereins hier an die Eisenbahndirektion 
L-anzig wegen Wiedereinlegung der beiden Abendzüge Kornatowo Culm 
und Eulm-Kornatowo hat die Direktion eine endgiltige Wiedereinlegung 
oer Zuge mangels genügender M ittel abgelehnt, aber doch soweit cine 
Zusage ertheilt, als beide Züge während der Unterbrechung des Weichsel- 
trajekts verkehren sollen.

)( Krojanke, 20. April. (Kriegerverein.) I n  der gestrigen G eneral­
versammlung des hiesigen KriegervereinS wurden die bisherigen VorstandS- 
mttglieder, der Besitzer G . Belz (Vorsitzender), Förster Hoffmann (S tell­
vertreter), Bahnmeister Ehrhardt (Kommandeur), Lehrer Wiczkowski 
(Schriftführer), Kaufm ann Cohn (Stellvertreter), Klempnermeister Kremin 
(Rendant) und Partikulier Heß (Stellvertreter) wieder- und der Färberei- 
besitzer Seetert als stellvertretender Kommandeur neugewählt. I m  
weiteren wurde die B ildung einer Krankenträgerabtheilung beschlossen, 
deren Unterweisung der K reiswundarzt D r. Keserftein hierselbst über­
nommen hat. An der Kyffhäuserfeier wird sich der Bahnmeister Ehrhardt 
beiheiligen. ES wurde sodann die Jahresrechnung, die bei einer Aus­
gabe von 470,62 Mk. einen Bestand von 58,63 Mk. ergab, geprüft und 
dem R endanten Decharge ertheilt; derselbe erhält künftig eine V ergütung 
von 30 Mk. jährlich. Der Verein zählt jetzt 140 M itglieder.

K önigsberg , 18. A pril. (Pferdem arkt und Pferdeausstellung.) 
Vom 16. bis 19. M ai d. I .  findet hier der große Pferdemarkt und die 
Pferdeausstellung statt. Hiermit ist eine Lotterie, bestehend au s Losen 
zu 1 Mk., verbunden, und bestehen die Gewinne aus 10 komplett be­
spannten Equipagen, 47 ostpreußischen Reit- und Wagenpferden und 
2443 S ilbergew innen. D er G eneralvertrieb der Lose ist der F irm a 
Leo Wolfs hierselbst übertragen und ist die Lotterie im ganzen König­
reich P reußen, sowie in  Braunschweig, Ham burg und Mecklenburg- 
Strelitz gestaltet.

P i l la u , 19. A pril. (Der Lachsfang) ist in den letzten Tagen sehr 
ergiebig gewesen. Heute hatte z. B . ein Fischer 36 Lachse und 2 S tö re  
gefangen. Demzufolge ist der P re is  des P fundes Lachs auf 45 bis 
50 P fg . gesunken.
. T ilsit, 19. A pril. (Besitzwechsel.) Herr Domänenpächter Schwarz 
hat das G u t Philippsdorf für 150000 Mk. erstanden.

Der Wahrspruch der Klöinger Keschwsrenen.
.  ^  Hu dem Urtheil des Elbinger Schwurgerichts in  dem Prozeß gegen 
oeu ehemaligen Stadtkäm m erer Ruhm in Tiegenhof schreibt die „Elb. 
M -  : D as Urtheil w ird wohl bei manchem Zeitungsleser ein Kopf- 

-- hervorrufen. E s  w äre unchristlich, wollte m an jemand S tra fe  
wünschen, und so gewiß auch w ir w eit davon entfernt sind, einen der­
artigen Gedanken in u n s  aufkommen zu lassen, ebenso gewiß sind w ir 
davon überzeugt, daß die Herren Geschworenen bei Fassung ihres 
Spruches nach bestem Wissen und Gewissen gehandelt haben. Nichts­
destoweniger wird der Wahrspruck manchem unbegreiflich bleiben. Der 
Angeklagte hatte die Richtigkeit der Anklage gegen ihn voll und ganz 
zugegeben, seine Zurechnung-fähigkeit stand außer jedem Zweifel, er 
selbst w ar sich vollständig bewußt, strafwidrig gehandelt zu haben und 
hatte nicht erw artet, daß ihm die S ühne erspart bleiben würde, und 
trotz alledem können sich die H erren Geschworenen von seiner Schuld 
nicht überzeugen. Der eigene Vertheidiger des Angeklagten kann sich 
n u r  dazu verstehen, für den Angeklagten die Billigung mildernder Um­
stände zu erbitten, da das Verbrechen sonnenklar zu Tage liegt. D as 
Geständniß des Angeklagten S am uel Ruhm  w ar so ungemein erschöpfend, 
daß Richter, S taa tsa n w a lt, Geschworene und Vertheidiger, nachdem ein 
Zeuge und ein Sachverständiger vernommen w aren, auf weitere Be­
weisausnahme ohne jeden Widerspruch zu verzichteten. M an  wird bei 
dieser Gelegenheit an einen anderen F all erinnert, an die Anklage gegen den 
städtischen Sparkassenkontroleur P ante l, der ebenfalls geständig war. Durch 
die von ihm verübten Unterschlagungen ist niemand geschädigt worden, 
da die unterschlagenen Beträge durch seine K aution rc. gedeckt waren. 
Außerdem w ar P an te l ein S äu fe r . Gegen ihn wurde aber auf eine 
hohe Gefängnißstrafe mit Ehrverlust erkannt, und wahrscheinlich wird 
er sich aberm als vor dem Gericht zu verantw orten haben, da sich nach­
träglich noch eine kleine Unterschlagung gefunden haben soll. Die 
Gründe, welche zu beiden Urtheilen geführt haben sollen, sind u n s  nicht 
bekannt; sie ruhen im Schoße der Geschworenen. Die Urtheile selbst 
sind aber so grundverschieden, daß sie zum Nachdenken veranlassen. H at 
ein arm er Landbriefträger einige 10 Pfennig-M arken entwendet, dann 
sperrt m an ihn wegen Verbrechens im Amte auf lange Zeit in s  Gefäng- 
U v. I n  dem in Rede stehenden Falle giebt der Angeklagte S am uel 
^u h m  voll und ganz zu, jahrelang die Tiegenhofer Stadtkasse um  den

Gesammtbetrag von 24800 M ark bestohlen und die Bücher gefälscht zu 
haben und wird dafür freigesprochen. D as V ertrauen zu der In stitu tio n  
der Schwurgerichte wird durch Urtheile vie das in dem Ruhm'schen 
Prozeß gefällte, nicht gehoben. I m  GerichtSsaal, bei Richter wie P u b li­
kum, rief die Verkündigung des Geschworenensprucks geradezu Sensation 
hervor; es hatte ein solches Urtheil niemand erw artet. H errn Landge­
richtsdirektor Rauscher fiel es sichtlich schwer, seine furchtbare E rregung 
niederzuhalten, als er das freisprechende Urtheil verkünden mußte. I n  
den Bierlokalen sprach m an am Freitag  Abend kaum von etwas ande­
rem. Wie w ir hören, wird die S taatsanw altschaft versuchen, das Urtheil 
im Wege der Revision anzufechten; ob mit Erfolg, bleibt allerdings 
dahingestellt. Außerdem soll von dem so äußerst eigenartigen Urtheil 
den obersten Justizbehörden M ittheilung gemacht werden.

Von juristischer Seite schreibt m an der „Elb. Z tg." hierzu: I n  der 
F reitags-S itzung des hiesigen Schwurgerichts ist der F all vorgekommen, 
daß ein Angeklagter von den Geschworenen für nicht schuldig befunden 
wurde, obwohl derselbe in vollem Umfange geständig w ar. als Beamter 
ihm amtlich anvertraute Gelder im Betrage von über 20000 Mk. un te r­
schlagen, für seine Zwecke verwendet und in Bezug auf diese Unterschla­
gungen falsche Buchführung vorgenommen zu haben. Die außerdem 
noch stattgehabte Beweisaufnahm e deckte sich vollkommen mit dem I n ­
halte des Geständnisses, sodatz an  der Schuld des Angeklagten Zweifel 
füglich nicht bestehen konnten. Die Herren Geschworenen, welche am 
Freitag  die Bank bildeten, haben gewiß nack bestem Wissen und Ge­
wissen ihre Stim m e abgegeben, indessen das Wesen der zur V erhandlung 
stehenden Sache haben sie nicht erfaßt gehabt, und sie haben sich bei 
F ällung  ihres Spruches in  einem höchst bedauerlichen Rechtsirrthum be­
funden, welcher für unser Recktsleben die bedenklichsten Folgen haben 
kann. E s  heißt ja geradezu eine P räm ie für diejenigen aussetzen, welche 
M ein und Dein nicht zu unterscheiden wissen, wenn m an ein derartiges 
Verbrechen ungesühnt läßt. Und wie erst werden die weniger gebildeten 
S tän d e  des Volkes, die aus hier nickt weiter zu erörternden G ründen 
mit dem Strafgesetz in Konflikt kommen, über diesen Wahrspruch u r ­
theilen? M it recht werden sie sagen: „Die kleinen Diebe hängt m an, 
die großen läßt man laufen." Die Geschworenensprücke graben sich 
durch einen Spruch wie den gestrigen selber ihr G rab. Schreiber dieser 
Zeilen ist bislang ein aufrichtiger Verehrer der Schwurgerichte gewesen, 
obwohl auch diese Verehrung schon mehrfach durch wunderbare Sprüche 
der H erren Geschworenen auf eine harte Probe gestellt worden ist. Nach 
dem gestrigen Spruche des hiesigen Schwurgericht« kann er indessen nickt 
anders, als zu sagen: Weg mit den Schwurgerichten, denn sie schädigen 
unser Recktsleben und erschüttern das V ertrauen, dessen unsere juristische 
Justiz sich bisher erfreut hat.

E l b i n g , 20. A pril. I n  der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
nahm vor E in tritt in die Verhandlungen, nachdem die Herren Ge­
schworenen voll versammelt waren, der Vorsitzende des Gerichtshofes, 
Herr Landgericktsdirektor Rauscher, daS W ort und kam auf daS außer­
ordentlich große- Aussehen erregende Urtheil zurück, welches das Schw ur­
gericht am letzten F reitag in der Strafsache gegen den Stadtkäm m erer 
und Kaufm ann Sam uel Ruhm  aus Tiegenhof wegen Unterschlagung und 
Büchersälschung gefällt hat. M it gehobener Stim m e führte H err Land- 
gerickts Direktor Rauscher auS, daß er den Herren Geschworenen, a!S die 
diesmalige Schwurgericht-periode begann, darlegte, daß sie Recht zu 
sprechen hätten, daß sie dafür zu sorgen hätten, daß nicht Unschuldige 
verurtheilt würden, andernfalls aber der Schuldige sein Verbrechen zu 
sühnen habe. DaS sei durch den Spruch in dem Urtheil gegen Sam uel 
Ruhm  nicht der F all gewesen. Der Angeklagte w urde freigesprochen, 
trotzdem er sich in vollem Umfange schuldig bekannte, die Beweisaufnahme 
dieses Geständniß im ganzen Umfange bestätigte und selbst der eigene 
Vertheidiger deS Angeklagten n u r gewagt hatte, für Ruhm  mildernde 
Umstände zu erbitten. „D as Urtheil in dem Prozeß Ruhm  hat die 
Augen der ganzen zivilisirten Welt nach Elbing gerichtet. Ueberall wird 
m an fragen: „Wie w ar ein solches Urtheil möglich?" D er Theil von 
Ih n e n  (den Herren Geschworenen), der bei dem Zustandekommen des 
Urtheils mitgewirkt, hat sich über die ihm zustehenden Befugnisse und 
Verpflichtungen in einem schweren I r r th u m  befunden. E s  liegt mir 
fern, Kritik an Ih re n  Wahrsprüchen zu üben, ich sage Ih n e n  daher nu r, 
um ähnlichen Vorkommnissen in der zweiten Sitzungswoche vorzubeugen, 
S ie haben Ih re r  Rechtsprechung n u r dasjenige M ateria l zu G runde zu 
legen, welches Ih n e n  in der H auptverhandlung vorgeführt worden ist, 
und zwar sowohl in thatsächlicher wie in rechtlicher Beziehung. F ü r  S ie  
exiftiren n u r  d ie  Thatsachen, welche die V erhandlung ergeben hat; eS 
darf kein Umstand Berücksichtigung finden, welcher nicht in der V er­
handlung zur Geltung gekommen ist. Ebenso erforderlich ist es aber 
auck, daß S ie nicht mit anderen R  e ch t s  b e g r j f f e n an die Sache 
herantreten, alS mit solchen, welche den Gesetzen entsprechen und welche 
Ih n e n  von dem Vorsitzenden auseinandergesetzt werden. S ie  dürfen 
nicht mit s e l b s t k o n f t r u i r t e n  Rechlsbegriffen operiren, sonst gelangen 
S ie  in daS uferlose M eer deS juristischen U nsinns, sonst gelangen S ie  
zur Willkür und dadurch zum RechtSbruch." Lautlose S tille  herrschte 
während der Ansprache des H errn Landgericht-direktors Rauscher; 
feierlicher Ernst malte sich auf allen Gesichtern. Nachdem der H err V or­
sitzende geendet, wurde sofort in die heute anstehende V erhandlung 
eingetreten.

Den „N euen Weftpr. M itth ." wird zu dem F all auS Elbing ge- 
schrieben: Wie man sich erzählt, ist der G rund  für die V erneinung der 
Schuldfrage darin  zu suchen, daß die Herren Geschworenen nicht der 
Ansicht waren, der Angeklagte sei Beam ter gewesen. Ueber diesen Punkt 
soll viel hin und her gestritten worden sein. M it Rücksicht darauf, daß 
der Angeklagte für die V erw altung seine- Amtes keinerlei Besoldung er- 
halten hat, gewann die Ansicht Oberhand, daß eS sich um eine U nter­
schlagung im Amte, von welcher in den F ragen  die Rede w ar, nicht 
handeln könne.

^LokalnaLrichten.
T h o n ,. 21. A pril 1896.

— ( E i n e n  H i r t e n b r i e f )  hat der Erzbischof von StablewSki 
au s A nlaß des glücklichen V erlaufs seiner Romreise erlassen, der am 
S on n tag  in den Kirchen der Erzdiözese verlesen wurde.

— ( D i e  P  r o v i n z i a l v e r  s a m m l u n g) der Barbier-, Friseur- 
und P-rrückenm acher-Jnnungen der P rovinz W eftpreußen, welche in 
Dirschau abgehalten werden soll, ist auf M ontag den 8. J u n i  d. J s .  
verlegt.

— ( J n n u n g s k o n f e r e n z . )  Eine Konferenz von V ertretern 
der westpreußiscken Jnnungsverbände und der westpreußischen In n u n g e n  
sollte in diesen Tagen in Danzig stattfinden, um den v. Berlepsch'schen 
Gesetzentwurf betr. die O rganisation deS Handwerks und Bildung von 
Handwerkergenossenschaften zu berathen. Wegen Erkrankung des Geh. 
O ber-RegierungSraths Dr. Siefsert auS dem Handelsministerium ist die 
Konferenz verschoben worden.

— ( S a a t e n s t a n d . )  Ueber den S tan d  der S aa ten  werden zur 
Zeit keine Klagen laut. Die niedergegangenen Regen w aren sehr er­
wünscht und haben die Entwickelung der S aa ten  kräftig gefördert. Die 
^ühjahrSbeftellung mit Gerste und M aiS macht befriedigende Fort-

Podgorz, 20. April. (Verschiedene-.) Die Rechnung der Kirchen- 
kafle für 1895/66 sowie der E ta t für 1896/97 liegen zur öffentlichen 
Einsicht in  der W ohnung des H errn P fa rre r  Endem ann bis zum 4. M ai 
auS. — D as G asthaus des H errn Sckäpe ist durch Kauf in die Hände 
des K aufm ann- H errn Mede von hier übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 36500  Mk. — S e it dem Bestehen deS Schießplatzes hat sich die 
Zahl der Geschäfte an unserem O rte bedeutend gemehrt. Ob die neuen 
Geschäfte aber von Bestand sein werden, ist sehr fraglich, da den S o l­
daten, die auf dem Schießplätze zur Schießübung weilen, daS Betreten 
der S ta d t ohne Erlaubnißkarle verboten ist. — Die freiwillige F euer­
wehr hält morgen abends ihre erste diesjährige Uebung ab.

Aon der Aerliner Kerverveairsftellung.*)
i.

Allmählich nähert sich das gew altige Unternehmen in Treptow  
seiner Vollendung, und immer mehr tritt dabei zu Tage, daß d ieW ah l 
des P latzes die denkbar günstigste war. I n  Chicago hatte man 
es den praktischen Amerikanern abgesehen, wie unendlich viel die 
landwirthschastliche Umgebung ein derartiges Unternehmen heben 
und verschönern kann, und in Treptow sind diese Ersahrungen  
verwerthet worden. Ein landwirthscbastlich schönerer O rt, eine 
reizvollere Verbindung von Park und Wasser ließ sich in näch­
ster Nähe B er lin s  überhaupt nicht finden.

I n  dieser Id y lle  nun sind Kunst und Technik eifrig bemüht, 
eine S ta d t  für sich entstehen zu lassen. Eine S ta d t , die dem 
Besucher alle Fortschritte des Gewerbes vorführt, ihm ferner 
auch Gelegenheit giebt, fremde Länder und Völker zu besichtigen, 
in längst vergangenen Zeiten zu verweilen und 1a8t n ot le a s t  
gestattet, den sterblichen, vom vielen S eh en  ermatteten Menschen 
gründlich und gut zu restauriren.

Doch für die Gewerbeausstellung wird nicht nur im Park  
von Treptow gearbeitet. S ie  zieht ihre Kreise durch ganz B erlin  
und hat manches in F lu ß  gebracht, w a s sonst noch Jah re  lang  
liegen geblieben wäre.

Tauchte dock, nachdem einmal die Ausstellung beschlossene 
Sache war, sofort die Verkehrsfrage au f. Nach den Ergebnissen 
von P a r is  und Chicago muß man auf ungefähr 2 0 0  0 0 0  B e ­
sucher pro Tag rechnen, und um eine» solchen M affentransport zu 
bewältigen, mußten die Verkehrsmittel ganz wesentlich vrestärkt 
werden.

M an  beschloß zunächst, die Leistungsfähigkeit der S ta d t-  
und Ringbahn zu verdoppeln, indem man den Dreim inutenver- 
kehr einführte. D a s  klingt sehr einfach, aber zu diesem.Zwecke 
mußte man nicht weniger a ls  sieben Bahnhöfe umbauen und 
überdies einen neuen errichten. Zn der M ehrzahl der Fälle 
handelte es sich darum , einen schienenfreien Bahnsteig zu schaffe», 
um Ereignisse, wie das ensetzliche S teglitzer Eisenbahnunglück ein 
für alle m al auszuschließen. D agegen mußten die Kopsstationen 
Charlottenburg und P otsd am er B ahn h of m it ganz neuen G e le is ­
anlagen versehen werden. Alle diese Arbeiten sind jetzt vollendet 
und von Stadtbahnw egen kann die Sache losgehen.

Aber mehr a ls  2 5  Menschen gehen selbst bei zwei A tm o­
sphären Pressung in ein Stadbahnkoupee nicht hinein, und so sind 
noch andere nicht zu unterschätzende Verkehrsmittel entstanden. 
M an  hat einen Theil der Pferdebahn in eine elektrische T rolley­
bahn verwandelt, und die Probefahrten auf der Strecke Z o o lo ­
gischer G arten— Treptow sind recht gut ausgefallen. Freilich sind 
alle Vortheile, welche man durch den elektrischen Betrieb erzielen 
kann, dadurch zu nichte gemacht, daß man auf derselben Strecke 
auch m it Pferden fahren w ill. D a s  ist eine Schildbürgeridee, 
denn nun kann wieder ein einziger lahm er G a u l den Betrieb ins  
Stocken bringen, und m it der Geschwindigkeit kann es auch nicht 
weit her sein.

Schließlich wird auch auf der S p ree  zwischen Treptow und 
B erlin  ein D reim inuten-Dam pferverkehr stattfinden. B erlin  wird  
wirklich Seestadt und das alles infolge der A usstellung. Jeden« 
fa lls  wird die Beförderung auf der schmucken, netten Dam pfern  
und M otorbooten aus die vielgeschmähten und doch so reizvollen 
S p ree  für die meisten am angenehmsten sein. Freilich sind die 
Schiffssührer bei der schnellen Aufeinanderfolge der Fahrzeuge 
nicht auf Rosen gebettet. Aber sie sind auch m it diktatorischer 
G ew alt ausgerüstet. W enn das Publikum  nicht artig ist, die 
Aussicht versperrt, oder sonstigen Unfug treibt, so dürfen sie auf 
offener Strecke solange still liegen bleiben, b is ihnen bedingungs­
lose Unterwerfung angeboten wird. D a s  M itte l dürfte in allen 
Fällen mehr ziehen a ls  Arretirungen und ähnliches, denn so „versetzt" 
zu werden, verträgt keiner lange.

Rechnet man nun zu diesen drei mächtigsten Verkehrsmitteln  
noch die S ch aar der Droschken, Omnibusse, Kremser u. s. w . 
hinzu, so muß der, welcher trotzdem nirgends Platz bekommt, 
schon ein riesiger Pechvogel sein. D ie  ungeheuren Anstrengungen, 
welche m an gemacht hat, um gerade den zu erwartenden gew al­
tigen Verkehr zu bewältigen, sind wirlich bewundernswerth, und 
der E rfolg wird die M ühe hoffentlich lohnen. D .

*) W ir eröffnen hiermit eine Reihe von Artikeln über die B erliner 
Gewerbeausstellung. Bei dem großen Interesse, das diesem Untenehmen 
nicht n u r  in  der Reichshauptstadt, sondern überall in  Deutschland ent­
gegengebracht w ird, glauben w ir damit den Wünschen vieler unserer 
Leser entgegenzukommen. Die Redaktion.

Einfachheit.
Einfachheit ist ein sehr dehnbarer Begriff. Alle Menschen 

sind darin einig, daß Frauen sich einfach kleiden, daß man seine 
W ohnung einfach einrichten soll. F ragt man aber den einzelnen, 
w as er für einfach hält, so bekommt man sehr verschiedene A n t­
worten. E s giebt Frauen, die ein schwarzseidenes Kleid für den 
In b egriff von Einfachheit erklären, und es giebt solche, die es 
für etw as recht Entbehrliches halten. Manche halten ein S o p h a  
m it einem Kattunüberzug für einen L u x u s ; andere beweisen m it 
Berechnung auf Heller und P fen n ig , daß es sparsamer und fo lg ­
lich auch „einfacher" ist, das S o p h a  m it Kameeltaschen beziehen 
zulassen, w eil sich bei dem dauerhaftesten B ezug die Arbeit des S a t t ­
lers am  besten bezahlt macht. D ie  einen erklären alle Besätze 
Fransen und Posam enten  für überflüssig, die anderen fragen ver­
w undert, w ovon  denn die S a t t le r  und P osam entire leben sollen, 
wenn alle Erzeugnisse ihrer Thätigkeit m it einem Rucke zum 
alten Eisen geworfen werden sollen. D ie  Einfachheit natürlich 
wird von jedermann gepriesen. N u r derjenige, dessen Einkommen 
unter den Einsachheitsbegriffen der anderen leidet, wünscht für 
sich selber eine A usnahm e, und wenn man schließlich bei den 
G oldrahm enfabrikanten, den Teppichwebereien, Gardinenstickereien 
und anderen Luxusindustriezweigen an langt, so hört man soviel 
Reden über das „B rot der Tausende", die davon leben, daß man  
ansängt, an der „Einfachheit" zu zweifeln. Z n  der That liegt 
denn auch das Verwerfliche prächtiger W ohnungseinrichtungen  
und schöner Kleider nicht in ihrem Gebrauch, sondern in ihrem 
Mißbrauch. M ißbrauch der schönen Erzeugnisse des Menschen-



fleißes findet vielfach statt. M ißbrauch des M enschenfleißes, M iß ­
brauch der A rb eit des M itm enschen ist es , kostbare Gegenstände 
zu benutzen, die m an nicht bar bezahlt h at. M ißbrauch der A r­
beitskraft des Nächsten ist e s , kostbare Gegenstände u n t e r  ihrem  
M arktw erthe kaufen zu w ollen. M ißbrauch eben dieser A rb e its ­
kraft der Menschen ist es aber auch, v iele schöne Gegenstände 
neben und übereinander aufzuhäufen , sodaß der eine den anderen  
„todt" macht, w ie m an zu sagen pflegt. N ichts beweist so sehr, 
welche geringe Achtung m an in unserer Z eit vor der A rbeit hegt, 
a ls  die gedankenlose A rt, w ie m an gegenw ärtig einen schönen 
Gegenstand gegen den andern stellt, ohne recht zu achten, daß die 
S ch ön h eit des einzelnen zur G e ltu n g  kommt. Nicht die W o lle  
und die H anffäden, a u s  welchen der Teppich zusammengesetzt 
w ird , machen seinen W erth a u s , sondern die F ein heit d es F arben ­
sin n es, d a s M a ß  von gutem  Geschmack, daß dabei zur G eltu n g  
kommt. M a n  kann ein Z im m er m it sehr kostbaren E inrich tungs- I 
stücken sehr „einfach" aussehen m ache», indem  m an ein jedes so j 
ausstellt, daß es in seinem vollen  Schönheitsm erthe zur G eltu n g  ! 
kommt. D a b ei ist es wichtig, d arau f zu sehen, daß) die A b- i 
Messungen, die Zm ischenräum e und dir U ebelgänge von einem zum ! 
andern schön abgew ogen und richtig gegliedert erscheinen. N ur ! 
so w ird w ahre Schönheit erzielt, die von  edler Einfachheit un- , 
zertrennlich ist. E d l e  E infachheit dieser A rt kann aber auch > 
m it H ilfe wenig kostbarer Gegenstände erreicht werden. E s  kommt ' 
eben a lles aus die richtige A usstellung a » , nicht aus die M enge ' 
und die Kostbarkeit der D in g e . D e sh a lb  ist auch die V erthei- ! 
lung  der irdischen G üter in der W elt eine viel gerechtere, a ls   ̂
der oberflächliche Beschauer zugeben w ill. M ehr a ls  schön kann - 
eine Einrichtung nickt s e in ; w o P ru n k  und U eberlavung ansan- i 
ge», da finden Geschmack und Schönheit ei» jähes Ende. E ine  
kostbare E inrichtung kann nicht ei» jeder h a b e n ; schöne E inrich­
tungen sind jederm ann zugänglich, sobald m an aus a lles d a s  
verzichtet, w a s  w erthvoller zu scheinen sucht, a ls  e s  ist. D asselbe  
g ilt  von der K leidung. E s  ist durchaus nicht „einfach", in 
K leidern einherzugehen, die vor fünf oder zehn Z ähren einm al 
m odern w aren . Leider giebt es noch im m er lausende van F ra u en , 
die nur d a s  Altm odische a ls  einfach gelten lassen w ollen  und gar 
nicht berechnen, w iev iel Thorheit und Unverstand sie dadurch an  
den T ag legen. . Nicht die M oden an sich sind „einfach" oder 
elegant. H ierüber entscheidet einzig und allein die A rt, wie jede 
F ra u  a u s  der jew eils  herrschenden M ode d as sür ihre eigene 
Erscheinung passende heraussucht. E s  ist nicht einfach, sondern 
geradezu eine Verletzung der M enschenwürde, wenn m an a ls  
Vogelscheuche einhergeht, lediglich um veraltete V oru rth eile  a u s­
recht zu erhalten. Echte S ch ön h eit, d. h. eine harmonische E r­
scheinung des äußeren Menschen ist von einem edeln Charakter 
unzertrennlich. — n.

Mannigfaltiges.
l D  e r R a d s p o r t )  erobert sich im m er weitere Kreise. 

Z n  der Um gegend von B er lin  sind fast säm m tliche Landbries- 
trüger m it Fahrrädern ausgerüstet worden. N eu erd in g s fahren  
auch verschiedene K rim inalbeam te au f N ied errü d ern ; —  ebenso 
die Kassenboten der Bankhäuser.

(G  e l  d d i eb st a h l.)  A u s  L aurahütte w ird vom  17 . A p ril 
g e m e ld e t: Z n  den Räum lichkeiten der hiesigen OrtSkrankenkasse
wurde i» letzter Nacht ein Einbruchsdiebstahl verübt. E s  w urden  
3 9 0 0 0  M ark gestohlen. V o n  den D ieb en  fehlt jede S p u r .

( W a s  d i e  A d l e r  e s s e n . )  E inem  A lpenjäger ist es 
jüngst gelun gen , sich eines A dlernestes zu bemächtigen. E r fand 
neben eineni jungen A dler einen irisch getödteten H asen, 2 7  G em s-  
bocksüße, vier Taubenschenkel, 3 0  Fasanenschenkcl, 18 Käuzchen- 
köpfe, I I  Hühnerköpse und die Ueberreste einer A nzahl K a n in ­
chen, M urm elth iere, Eichhörnchen rc.

( U e b e r  d i e T u r n w e t t k ä m p s e b e i d e n o l y m p i ­
s c h e n  S p i e l e n )  schreibt m an dem „Lok.-Anz." unter ande­
rem fo lg en d es:  E ine l 8  M a n »  starke griechische Turnerriege
betrat die „ lü p tm ik os M t io n a lo " ,  d a s F eld , von den GaUerieen  
stürmisch begrüßt, um  am  B a rren  ihre Leistungen zu produziren. 
D ieselben wurden m it anerkennenSwerther P räzision  durchge­
fü h rt, boten aber nichts w esentliches, sondern waren vielm ehr  
auf den Effekt des Z usam m enw irkens berechnet, der den» auch 
bei der M asse seinen Eindruck nicht verfehlte. N u n  kam die 
deutsche R ieg e , zehn M a n n  stark, unter K om m ando des B er lin ers  
H offm ann im  stramm en Paradeschritt a nm arsch irt; jeder der deut­

schen Turner w a r  sich heute dessen bew ußt, daß  nun der M o m en t  
gekommen w a r , der deutschen F la g g e  den E h ren p reis zu sichern, 
und die P ro b e  fiel g länzend a u s . A ls  dann d as R esu lta t am  
Signalstock  sichtbar und gleich darauf die deutsche F la g g e  gehißt 
w urde, da erhob sich von den G allerieen  und den um liegenden  
H ü geln  ein ohrenbetäubendes Zischen, P fe ife n  und S chreien , d a s  
V olk schien außer R a n d  und B a n d  zu gerathen, die königlichen 
P rin zen  w aren  in sichtlicher V erlegenheit, denn m an stand dieser 
spontanen  D em onstration  m achtlos gegenüber, und je m ehr O ff i­
ziere beruhigend zu wirken den Versuch m achten, desto ärger  
tobte der Lärm  auf einer anderen S e ite  —  es w a r die verletzte 
n a tio n a le  Eitelkeit, die diese O rgie feierte. J ed en fa lls  w äre es  
g ew ag t, diesen V o rga n g  etw a a ls  deutschfeindliche D em on stration  
aufzufassen, w oran  selbst der gewöhnlichste Grieche nicht dachte.

G en a u  dasselbe w äre pasfirt, wenn irgend eine andere, nicht 
griechische R iege die P a lm e  errungen hätte. D a s  Volk w ar  
eben durch die e tw a s  theatralisch inszenirte Leistung der n a tio ­
nalen Turner so entzückt, daß bei jeglichem M a n g el an V erständ­
niß für d a s Turnw esen selbst n iem and die U eberlegenheit a n ­
derer W ettkäm pfer anerkennen w ollte. Endlich legte sich der 
S tu r m , und a b erm a ls  erschien eine 3 2  M a n n  starke hellenische 
R iege, an die sich dann nochm als die Deutschen anschlössen und 
durch die glänzenden und ü b era u s straffen Leistungen am  Reck 
ebenso jubelnden B e ifa ll erzielten, w ie vorher gepoltert und ge­
lärm t w urde.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t n ,  a n n  in  Thorn.

4 . Klasse 1 9 4 . Königl. Prenfi. Lotterie.
Ziehung vom 20. April 1896. — 3. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

63 195 400 534 675 774 (3000) 922 I 332 726 818 (500) 994 
(1500) 2 086 282 92 99 406 507 (300) 99 890 998 (500) 3007 40
128 (500) 233 59 324 98 410 542 634 83 707 22 820 935 60 4 067
126 (300) 314 537 <500( 54 (1500) 60l 836 918 5166 248 335 672
788 918 69 <1««<«) «064 95 171 542 659 813 946 7 197 329 619 > 
28 730 8 038 138 231 475 99 (300) 538 88 877 8108 45 97 278 !
412 93 552 78 731 881 941 „„„ i

10019 88 247 621 756 992 (300) 11031 438 46 518 776 828 
12 086 361 502 659 774 13 01-1(500) 57 81 106 247 453 89 713 920 
42 (500) 14022 147 484 557 759 866 69 15 248 331 770 96 929 > 
IK060 347 443 517 (3000) 69 75 663 ( 300) 707 17074 276 306 38
609 91 737 832 999 18096 III 74 202 373 524 61 63 678 868 
18 318 (300) 96 431 83 94 (500) 569 83 726 929

28 238 44 99 669 742 957 94 21 055 113 67 69 270 86 371 534 
36 816 22 04 1 94 25! 89 419 76 532 > 39 99 708 11 99 956 2L044
141 408 82 650 904 24 095 198 267 405 48 58 720 25108 233 95
484 584 734 40 990 2« 037 304 81 51 527 67 737 863 926 (1500) 90
27 021 252 57 69 355 93 678 (500, 735 861 28 057 507 921 41 70
28 115 0 93 268 336 497 667 732 922

30 040 771 84 246 93 315 47 412 81 788 996 31 031 540 672 78 
796 94» 77 32041 68 88 (500)' 152 445 824 (500) 85 917 33 024
(1500) 94 117 236 46 63 417 25 98 731 999 34 033 42 149 785 835
920 , 300) 83 35 368 419 70 654 915 36109 84 249 68 576 631
(1500) 781 854 370-8 96 129 42 282 368 581 797 38 095 114
(5000) 433 41 571 87 676 752 813 83 906 77 3 9 200 97 (300) 323
(1500) 79 414 65 555 >-74 774 I

4« 171 353 402 540 615 5 4 774 892 44 161 (3000) 72 186 328
604 800 997 4 2 019 130 60 244 357 > 300) 492 525 676 800 18 951
(1500) 43 005 70 120 (500) 20532 59 339 46496 522764 74 (3000) 979
44 052 180 304 85 516 667 45 060 107 432 83 98 553 803 46 336
422 89 95 551 47 075 210 21 82 301 58 630 881 905 12 66 48 088
132 314 532 (1500) 615 20 61 799 860 (1500) 972 49 287 338 491

5« IM 86 233 492 688 859 51 021 45 193 220 48 88 334 57
526 859 73 917 (1500) 38 52 177 313 98 534 709 92 53 053 320
685 718 --------------  "
18 51 
56020
27 56 434 776 92 58208 (1500) 31 718 (500) 927 59094 101 57
307 426 48 66 532 63 944

«6041 56 129 790 847 82 (1500) 84 916 35 «1274 392 573 > 
639 99 832 946 70 62194 428 546 637 840 83 954 98 «3139 216
325 63 487 535 606 40 71 847 925 «4105 209 739 910 «5 028
101 12 426 48 679 917 44 6« 122 (3000) 68 367 450 74 743 77 917
65 «7078 81 149 54 85 225 452 514 52 632 712 25 880 954 69 
68  174 228 48 88 91 387 829 52 927 79 «9 192 266 98 425 625 29 > 
40 72 800 980

76 029 165 91 244 82 307 476 564 812 71 006 (300) 9 206 485 i
555 94 608 7» 147 391 512 771 73 076 427 (300) 698 795 (500)
904 74145 73 597 658 95 (300) 780 831 69 903 75 374 625 727 > 
(3000) 83 76 015 62 (3000) 146 283 332 57 93 809 59 77 006 39 66 
84 112 317 78 466 566 79 83 625 78 84 796 820 45 78110 16 72 
88 (1500) 256 84 316 56 97 488 720 32 (1500) 883 990 7V122 241 
313 48 73 563 72 713 49 877 988

86 006 (1500) 88 128 209 305 16 518 46 85 7M 89 910 81 070 ; 
786 833 8» 098 207 25 47 308 67 502 8 652 888 991 83 155 272 > 
302 402 629 8 4 057 288 317 407 41 (800- 7 5  664 7 1 9  8 5 206 455  ̂
528 823 98 86115 71 391 429 61 813 (1500) 3850 87 053 368(500) ! 
80 607 8 29 738 833 76 906 88 395 788 815 34 993 86 046 122 275 
07 512 (300) 45 47 70 625 48 58 731 852 954

66  173 252 319 38 411 563 80 (3000) 709 61137 92 303 78 j 
(5000) 449 615 866 84 (500) 91 952 97 62 166 238 374 403 17 (3000) ! 
67 95 731 830 942 63 044 (3000) 201 373 521 616854 96955 64 355 ! 
431 664 71 768 800 57 957 87 6  5 002 35 140 49 262 488 705 26 55 !
66  071 107 96 (3000) 223 62 327 71 572 606 700 36 985 93 67 086 > 
412 78 649 887 909 68 058 203 401 646 52 734 (500) 833 910 84 
»6 056 134 231 (3000) 489 90 503 14 721 59 936

10« 022 42 188 380 551 653 (500) 797 828 931 91 IVI 296 ! 
493 (1500) »04 10 903 (300) 71 102 035 221 589 98 818 1 03 008 !
92 152 89 261 300 435 76 94 572 643 737 817 (1500) 59 930 104 279 
323 <3001 86 624 44 54 86 985 105 005 72 316 452 651 80 99 742
857 (500) 935 37 67 (3000) 106 016 (1500) 47 389 616 44 73 834
908 98 107 074 198 206 353 409 602 52 769 809 (300) 20 108 111 
33 250 329 516 26 715 28 31 (300) 825 106 2 31 433 73 (500) 597 
(3000) 709 ,5 20 830 56

110 079 193 300 10 77 83 93 (3000) 443 53 546 64 720 (500) 80 
111 120 370 73 526 28 32 704 94 914 25 IIS  281 321 427 80 562
668 7g6 13 16 46 113 013 104 34 275 306 76 517 641 998 114 074

101 46 60 217 45 92 436 712 909 29 115 045 467 550 741 77 829 
62 932 I I «  246 326 519 24 607 12 (300) 702 40 802 II7 0 2 8  55 
600 783 853 118 198 (500) 314 (500) 637 813 956 I I S 020 42 60 
103 72 302 460 619 44 727 31 70 933 36 63

120044 (3000) 77 120 280 I SI 065 299 343 663 721 822 922 
122 098 173 219 374 476 (1500) 571 771 894 (1500) 123 359 87 408 
77 634 726 888 99 (500) 124 070 102 61 209 326 32 475 79 (300)
89 91 631 733 46 66 86 1 25 052 133 48 321 456 57 93 559 93 679
702 31 33 94 853 75 126141 (3000) 238 56 91 325 533 788 938
127 014 144 274 (500) 391 640 48 51 65 858 (500) 128158 86 236
77 313 51 85 644 80 914 58 1 29 259 382 463 639 51 862 71

ISO 047 124 87 423 736 (300) 76 91 963 66 92 1 31 IIS 34 290 
433 507 (500) 10 89 676 99 743 959 132 055 107 378 83 88 476 87
537 685 719 48 62 89 866 954 1 33 013 56 453 (3000) 69 651 56 814
32 973 1 34185 214 373 402 30 75 616 1 35 007 27 224 25 321 443 
523 794 954 136 049 171 201 87 397 402 (500) 523 610 41 55 716
949 137 024 32 439 75 91 618 (500) 705 905 83 1 38 094 265 592
685 762 870 94 I3S071 573 684 812 58 95

14« 106 210 99 353 8 6 457 521 915 49 141 035 (500) 92 105
320 42 487 582 91 683 (3000) 765 938 (1500) 45 1 42 057 131 274
398 671 705 81 90 914 143 008 79 113 43 269 (1500) 70 (300) 86
87 311 4 ,6  534 931 144 301 450 68 755 816 908 60 145 113 227
426 46 666 92 146 050 54 128 308 97 412 611 32 735 79 868 69
147 002 108 45 338 477 621 (1500) 718 890 931 148 010 99 173
327 439 656 703 28 94 14S 068 149 292 99 342 564 92 650
892 920

1S0061 168 238 753 869 950 IS I 024 53 106 (3000) 36 (500) 
L74 472 688 918 IS2030 48 429 503 12 808 (500) 915 69 153 011
24 146 71 76 80 (500) 438 60 (500) 706 946 IS 4  045 62 (500) 78 151 
77 291 326 49 607 744 (500) 805 53 937 75 ISS >29 230 >300) 78 
303 29 74 83 (1500) 88 512 39 65 (3000) 702 85 871 156 017 59 >13 
486 595 744 IS7 086 36 1 697 824 (500) 56 (1500) 916 66 IS8 248 
348 90 437 60 701 18 912 18 (500) 36 79 1SS048 75 107 221 303
(3000) 632 40 706 876 (1500) 931

160 011 78 188 347 73 551 858 947 161 006 157 59 212 332 
92 479 (3000) 525 93 724 858 ISS 022 337 86 89 583 724 34 877 
(3000) 973 99 163 096 373 414 61 651 715 814 47 94 935 99
164 066 119 237 87 316 494 628 705 88 ISS 184 (300) 228 51 397 
502 57 646 801 75 992 166 014 73 97 228 328 435 71 510 647 826 
71 920 36 167 027 104 (300) 19 393 477 520 768 841 904 8
168 014 136 42 385 (3000) 559 94 679 701 64 839 (3001 80 16« 008 
24 (3000) 91 102 21 247 99 545 755 60

170157 308 48 506 46 89 94 (500) 627 35 835 67 95 939 
17 1 015 83 89 (1500) 118 43 '223 531 694 99 (300) 752 834 172 166 
560 841 929 I7S 247 471 518 90 96 726 926 78 174 091 100 357 
459 703 (3000) 813 I7S 083 195 341 402 500 654 d7 944 300) 
176 056 111 204 430 43 73 531 602 35 87 814 177 072 392 491 97 
525 626 1 78 125 44 56 77 242 99 384 454 568 616 (1500) 52 707 
17S 016 124 94 384 412 17 (3000) 35 506 8 (300, 834 99 >

180 072 107 54 281 398 744 836 969 1 81 171 604 741 892 >300) 
99,- 182 038 103 275 329 512 33 61 712 826 947 183 >37 M4 451 
664 706 26 91 854 (300) 184 002 M 412 24 605 66 742 44 998 
185150 (500) 258 344 575 686 (300) 781 913 186 051 518 55 67
653 809 23 938 187 075 707 993 188 083 89 (500) 131 202 502 5 
>9 6>0 90 92 ^3000) 43 1 8S 054 83 280 418 35 713 86 810 (500) 88 
915 44

1SV0I8 26 272 304 64 433 565 692 827 IS I 279 336 436 89 
522 55 64 ,1500) 611 738 IS2 086 175 90 392 445 46 552 709 833 
193 080 155 273 370 489 639 854 83 1S4 032 169 414 (500) 89 518 
934 72 93 ISS 072 112 31 76 203 72 575 674 809 34 68 (500) 940 
1S« 123 225 46 327 433 45 915 (MO) 1S7 093 201 654 978 IV8001 
167 255 65 (500) 417 77 597 665 737 919 ISS 144 75 527 6,3(1500) 
70 761 319 82 983

200024 (300) 209 75 304 80 83 472 (300) 708 47 62 73 892 932 
84 201 035 57 119 40 255 347 416 (300) 716 84 90 202 113 68 87 
306 750 52 71 946 89 s» 3  043 61 62 97 202 301 79 (500) 476 508 
83 901 14 (1500) 204 058 485 (300) 215 349 95 473 536 63 730 52 
»SS 149 219 485 600 805 90315 206 012 248 799 800 925 87 20? 431 
595 612 762 894 208138 80 85 2>3 (500) 48 58 (3000) 345 88 95 
660 791 842 SOS 102 28 98 261 (500) 337 552 769

SI0175 83 323 416 773 930 68 96 (1500) 211 241 565 774 803 
57 212 165 270 340 44 633 810 908 213011 43 90 103 241 349 
(300) 522 715 39 42 897 948 214028 42 208 403 5M 88 665 80 778. 
818 2IS  008 249 80 316 499 542 (5000) 53 615 969 79 21« 131! 
228 49 358 466 549 (500) 778 894 915 30 217 064 182 83 276 89
538 39 677 719 29 52 I  OOOO 218 187 (1500) 210 317 47 56 419 
31 91 623 48 2 IS  331 577 648 99 707 47 89 892 947

220011 49 578 675 728 53 874 902 221 182 297 446 (500) 630 
713 883 (300) 944 92 222 141 282 383 590 717 (500) 40 905 82 
222 >03 485 668 72 721 63 899 939 (5000) 224 037 147 424 628 (3000) 
68 (300) 862 83 (300) 22S 277 88 363 64 536

Getreidehälidler.
Musterklammern,

1 Groß ^  »44 Stück 
30 Ps.,

Musterbeutel, 10 X  22 
Cmtr., l eder fes t ,  

1000 mit F irm a — 
14 Mk. Muster zu 
Diensten. Konkurrenz­
los (Preise vergleichen).

1U 8lU 8

P r e is  per Stück 1 v  Mark
für eine Cyl.-Rem.-Uhr in Silber, 0,800 ges. 
gest. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 I .  schriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzttgl. Rem.-Uhr „Secunde", hochf. 
regulirt, prima Werk in Silb.-Gehäuse, Goldr., 
ff. grav. Deckel rc., 3 I .  schriftl. Garantie.

V ers. K u 8 ta v  8 t a a t ,  D ü sse ld o r f, 
Fabri* und Lager in Uhren und Goldwaaren. 

Umtausch gestattet.
W M " Preisliste gratis und franko. "MW

Z Fahrräder, -
Z  I V r i i i i n » » « ' «  6 v r m r » i l » ,
^  Fabrikat ersten Ranges, empfiehlt ^>,

Z. ^ » s / ,  ß
2  Katharinenstr. 5 .______ d

Ei« ksmplettes Eichallnerfilhrlverk,
Pferd, dunkelbraune Ktule, 4 Ja h re  
alt, fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

V .  L i v L I r v
empfiehlt

h o c h s e i l i k S a l o i i - P m i i w s ,
reuzsaitig, eis. Panzerfl.mmslock, neuest r 

Konstruktion von
U W ^ s O O M n i k - W U
______ an. 10 Ja h re  G aran tie

S
' " - Ä Ä A

W eiße, grünköpsige R iesk lm öhm i,
per Centner mit 26 Mark,

zelbe und rüttle kekendorkür Kiiliküln,
per Centner mit 13 Mark,

8«lbe ttlltzilldürfer Kunkel»,
per Centner mit 15 Mark, 

offerirt, bei größeren Posten besondere P re is­
vereinbarung.

Knut Itlllimei', 8etiiin8ee lVei-tj»'.
Gebrauchte

W k k k M g e » .  k»
für Klempner b i l l i g  zu v e r k a u f e n .

Xolre, Breitettraße lv.
vonlohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb.

> s o f o r t  zu verm. Seglerstr. ll.

t'ente t>rem !

8ti eii» reelle 
Kedieilu»»!

bitte zu kaufen, bevor S ie sich nicht überzeugt haben, daß S ie bei mir die billigsten  
P r e ise  und die
größte Auswahl in dieser Dranche d »
S c r r e n h n tc , steif und weich L 2 ,— , 2 ,5 0 , 3  und 3 ,5 0  M k.
H erren h ü te , steif und weich, ff. H a a r filze  L 5 , 0 , und 7  M k.
K inder- und  K on firm a nd en h n te  -» 1 ,2 5 , 1 ,5 0 , 1 ,7 5 , 2  nnd 2 ,5 0  M k. 
C tstinderhnte -i 6 , 7 .5 0 , 0  und 11 M k.
S tr o h h iite  fü r H erren  nnd K n aben  L 0 ,7 5 , 1 ,5 0 , 2  nnd  2 ,5 0  M k.

üolsvsolllldo. kvlsvdüto, kvISSMÜtLOII. §L6ü-I.«1>0lllMo bei
E M i i k t r r v  B r e i t e s t r a ß e  3 7 .

S tä n d ig e s  L a ger  der v o rzü g lich e»  H erren filzh n te  v o n  H a b i g  i n W i e n .

8 a .  s k s .  I s k L 8
8  R iß g e M s t  f i r  H ern «- » d  K i M H i r - r r o b r ,  8
^  empfiehlt sein großes Lager in ^
N Frühjahrs- und Koinmer-Klojfen. n
A  sowie A
N  l'tzi'tiM lil/ii^eli. kMot«, Havelock, 8tAul)»lilttt«!il, A

leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen,
A  Einsegnungs-, Schul- und Turnanzügen, F
z x  U 0 8 8 N  k t e .  k i e .
^  MG" zu den denkbar billigsten Preisen -WU ^

>»r « » s t t t i - m ,  U M -  jeder M  - W U

M i e l h s l r o n t r a k t s -
Forrnulare

s o w ie

W e i h s - O i l i t t i i N j i s M t t
mit

vorgedrncktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0 . v iw ib ro m sk i, K u ch d ru ch e re i.

Die von Herrn Dr. iLvwl-owior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten»
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen bei kmantl 
l^üllee, Culmerstraße.

. R .  Schillerstraße 17.

« l .  A m m er
_______________ B ach estraß e  13,

2 möbl. Z ., m. Burschengel., z. verm.Bankstr.4.

« «  N i W L L L N L - Ä
P fe rd e s ta l l  wird per 1. Oktober gesucht. 

______ ll". Hofstraße 1.
E in kl.möbl. Zim. billig z.v.Tnchmacherstr. 7,1.

.Herrschaftliche W n i i H ,
5 Zimm .n. allem Zub. 
sofort zu vermiethen.

für 800 Mk. von 
Culmerstr. 4.

»in möbl. Zim. von sofort zu vermiethen.
> Neusiädtischer Markt 4.

Zin Neubau Schulstr. ! G 2  sind

von 1Ä und Zimmern vom 1 Ju n i 
oder 1. J u l i  1896 ab zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. DombrorvSki in Lhorn.


